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Heuen Kämmen entgegen !
Erneuerung!

Mehr Führung im neuen Jahr ?
„Leiste deinen Zeitgenossen , was sie bedürfen, .nicht was sieloden." An der Schwelle des Jahres 1931 klingt dieses Wort

von Friedrich Schiller , als fei es eine Mahnung und
eine Stärkung für alle , die in Deutschland aufbauende Arbeit
tun . Lob ist in diesem Lande der Niederlage und des Nieder¬
gangs , der Krise und der Verzweiflung nur für schonungslose
Ankläger und Kritiker , nur für Propheten kommender natio¬
naler oder internationaler Wunder zu ernten . Ertrinkende
unterstützen ihre Netter nie, sondern ziehen sie mit in die
Tiefe, wenn nicht überlegenes Wollen und Können die vomTode Bedrohten zwingt . Wir durchleben in DeutschlandJahre ,die von seinen politischen Führern solche Rettungsarbeit ver¬
langen . Gerade auch die Sozialdemokratie , und
sie vielleicht am meisten , steht unter dem wirtschaftlichen , poli¬
tischen und sittlichen Zwang , Entscheidungen treffen zu müs¬
sen für das , was die Zeitgenossen bedürfen , nichtwas sie loben .

Das mag Geschichtsschreibern in späteren Zeiten Grund
sein, einen ethischen Hochgesang auf diejenigen anzuftimmen,die nach einem anderen Wort von Schiller mit ihrem Jahr¬hundert lebten , ohne sein Geschöpf zu fein. In der grausamen
Gegenwart , in dem ungerechten Urteil , zu dem die bittersteNot alle ihre Opfer verleiten mutz, werden diejenigen nur
schwer bestehen ttnnen , die ihre tiefe Einsicht und nicht Erbit¬
terung und Verbitterung , so verständlich und berechtigt ste sein
mögen, zur Richtung ihres Handelns machen .

Ein Staat , dessen Willensbildung auf der politischen Gleich¬
berechtigung aller seiner Bürger , auch der ärmsten beruht , mutzin Lebensgefahr geraten , wenn wirtschaftliche Zerrüttung vie¬
len Millionen seiner Glieder die politische Besinnung raubt .Eine Partei , deren Masien ohne Arbeit und ohne Sicherheitvon der Krise geschüttelt werden, mutz das Angriffsziel leicht¬
fertiger und unfähiger Demagogen sein , die keine andere
Möglichkeit für die Befriedigung ihres Geltungstriebs haben,als enttäuschte Zeitgenosien aufzuwühlen . Die Sozialde¬mokratie kennt dieschwereBelastung , unter der siein das Schicksalsjahr 1931 hineingeht . Wir tragen sie,weil wir sie tragen müssen , wenn wir nicht gegen unser klares
Wisien das deutsche Arbeitsvolk in noch schlimmeres Unheilgleiten lasien wollen.

Es war niemals leichter , politische Diagnosen zu stellen , als
jetzt und niemals schwerer , politische Heilkräfte zu entwickeln
als jetzt .

Die Weltkrise des Kapitalismus und ihre Ursachen zu ana¬
lysieren , das Verhängnisvolle der kapitalistischen Friedens -
lchlüsie , Tributlasten und Grenzziehungen aufzuzeigen, die
Proletarisierung des Mittelstandes in Deutschland und seine
geistige Zersetzung zu konstatieren, die Radikalisierung des
alten und des neuen Proletariats zu betreiben , ach , das istla alles kinderleicht und kann in solchen Zeitläuftenvon jedem Deklamator geübt werden.

Mehr noch . JndiesemJahr1931 inDeutschlandeinen U m st u r z herbeizuführen , eine innere Katastrophe,ein Chaos — auch dazu gehört nicht viel . Nur ein ge¬höriges Matz von Dummheit und Gewisienlosigkeit . Die So¬
zialdemokratie braucht nicht einmal mit den NationalsozialistenUnd den Kommunisten gemeinsame Sache zu machen . Sie
braucht nur verantwortungslos und passiv beiseite zu stehen ,und der Kladderadatsch ist da . Welcher Kladdera¬
datsch ? Das freilich weitz im Ernst von den „Revolutionären "
links und rechts keiner. Was aus dem wilden Durcheinanderun Neuem sich entringen würde ? Auch das weitz niemand . Wir>rhen mit Staunen , daß trotzdem Millionen Menschen und nichtuur Hohlköpfe , sondern auch Volksgenossen von etlichem geisti -
V Format und wirtschaftlicher Bedeutung bereit sind, in den
ŝ grund zu springen. Ein mystischer Glaube , datz sie mit zer -
,Wetterten Gliedern ein Fest deutscher und sozialer Äufer-l'khung feiern würden , scheint sie zu treiben . DieSozial -

^ wokratie ist von solchem politischen Mystizismus frei." 2 ist im Fiebern dieser Tage scheinbar eine Schwäche . Es
J'd) in der Rekonvaleszenz des Volkes als unsere Stärke

firiv*? t |en> wenn nach den Fieberschauern für ruhige Augenwird , wie tief der Absturz geworden wäre , den wirhaben . Pessimisten mögen bezweifeln, datz wir das
ftjeSluck noch aufhalten können. Wir sind anderer Meinung .>° lbst wenn die Schwarzseher recht hätten , handelte die
bpr » »!

®mo*ratie nur klug und weitschauend , wenn sie die an¬
sparte

^ "llnterspringen lietze und sich für kommende Zeit auf-

aMe Zukunft ist im Nahen . Die starke Auflösung
Ne, . » Ie,ellschastsformen wird das Werden
fenh et e beschleunigen . Während die einen unwis-
verio »»

"1?** Segen den „Marxismus " Hetzen und die anderen
kavitnn?» -«^^ sozialistischen Theorien für das Versagen der
vor - Praktiken verantwortlich machen , stehen wir
hauvt ^ Srotzen Tatsache , datz in Deutschland Massen über-^ ttUl durch sozialistische Forderungen

mobilisiert und politisch gläubig gemacht werden können.
Der Vormarsch des Sozialismus kann in Deutsch¬
land nur noch verhindert werden, wenn seine Anhänger eine
vollendete Wirtschafts- und Staatsverwüstung herbeiführenwürden , die automatisch zu brutalen Ordnungsmatznahmcnund zu einer lange währenden Renaisiance des Kapitalismus
führen mühten.

Es ist Kurzsichtigkeit , wenn der Hatz aller jetzigen und früh - -
ren Nutznießer kapitalistischer Vorrechte sich auf
die Sozialdemokratie und die Freien Gewerk¬
schaften konzentriert . In diesen mächtigen Organisa¬tionen , die jetzt staatserhaltend sind und wirtschaftlich konser¬vativ zu wirken scheinen, wittert der deutsche Kapitalismusmit sicherem Instinkt die Kräfte , die ihn in langem Ringenüberwinden können.

Die Politik , dieser unserer Arbeiterorganisationen in Staat
und Wirtschaft wird unter den jetzigen anormalen Verhält¬
nissen stark von Zwangsläufigkeiten bestimmt. Dieses Zwischeu -
stadium wird vorübergehen . Nicht in dem Sinne , datz es die
Dauerkrise des Kapitalismus löste, aber so, datz wieder ruhigesund besonnenes Taktieren mit einigermaßen gesättigten Men¬
schen möglich ist. Dann erst , wenn uns vielleicht wieder mehr
Menschen loben werden als jetzt, wird die große Probe der
Sozialisten beginnen . Sie ist eine Frage der kon -
struktivenKräfte . die in unserer Bewegung stecken und
für deren Stärkung und Vermehrung wir sorgen müssen.Die Erschütterungen dieser Jahre werden die
demokratische Staatsform und deren treueste Garde , d i e
Sozialdemokratie , »eicht u n-i> e r tth r t lafj « u.Wende und Wandlung kündigen sich an . Nach
zwölf Jahren bitterer Erfahrung begreifen endlich die Füh¬rer der Demokratie und die geschulten Teile der demokratischen
Masse , datz Demokratie auf die Dauer nur möglich ist, wenn
sie starke Autoritäten hervorbringt und diese wir -
k e n läßt . Demokratie ist nicht engstirniges Mißtrauen gegenalles und jedes . Sie ist nicht ein Abreagieren von überkom¬

menen Untertanengefühlen . Demokratie ist der frei sich be¬
tätigende Volkswille zur Staatsführung . Dieser Volkswille
darf nicht nur Kritik und Kontrolle aufbringen , er
mutz auch die schwerere Kraft zum Vertrauen in die
selbstgewählten Führerautoritäten entwickeln . Sonst wird die
Demokratie durch tyrannische Formen irgendwelcher Art ab¬
gelöst werden ; denn ein großes Volk kann nicht durch das Nach¬
geben an alle Interessenten und an alle Stimmungen und
Strömungen regiert werden.

Wer Augen hat zu sehen und Ohren zu hören , kann sich der
Erkenntnis nicht verschließen , datz eine Sehnsucht nach
Führung und Führern besteht . Demokratie
und marxistischer Sozialismus haben in ihren
Theorien , ihrem Tun und ihren Zielen keinen Grund ,
sich diesem Verlangen zu entziehen . Keine Art sozia¬
listischer Erneuerung in Staat und Wirtschaft ist ohne gewal¬
tige Führerleistung und ohne große Autorität der Führung
denkbar. Diese Führung mutz sich in der Demokratie und iin
Sozialismus aus eigenem Können durchsetzen und bewähren .
Aber sie wird es nur können, wenn in den Massen die lleber -
zeugung lebt , daß eine autoritäre Führung , wenn auch unter
demokratischer Kontrolle , notwendig , möglich und nützlich ist

Die geistige Krise der Demokratie und des So¬
zialismus hat viele Ursachen und keine ist tödlich , wenn
der Mut vorhanden ist , Schwächen auszumerzenund Fehler nicht weiter zu üben , nur weil sie jahr¬
zehntelang gemacht worden sind . Der Marxismus verneint die
menschliche Autorität nicht . Er zeigt nur ihre Wurzeln , die

. Linien und die Grenzen ihres Wachstums . Mehr und mehr
zwingt uns die Zeit , aus analysierender Tätigkeit zu gestalten¬der Arbeit vorzudringen , und mehr und mehr wird uns Pro¬blem und Schicksal die Frage der Führung und der
Führer werden . Das ist die Wahrheit , und die MasseM ens ch , der wir in Liebe dienen , wird diese Wahrheit nichtnur begreifen , sondern sie sogar freudig aufnehmen , wenn wir
ihrdieWahrheit nur sagen .

Verhandlungen im Ruhrbergbau
ergebnislos

Aufruf der Bergarbeiterverbände
Esse,», 30 . Dez . Die zwischen dem Zechenverband und den Berg-

arbeiterverbänden unter dem Vorsitz des Schlichters Prof . Brabngeführten Verhandlungen , sind ergebnislos verlausen . Da¬mit ist das eingeleitete Schlichtungsverfahren beendet, und es trittain 1 . Januar 1931 hinsichtlich der Lohnregelung im Ruhrbergbauein tarifloser Zustand ein.Man darf annehmen , dah in der ersten Januarwocheneue Verhandlungen stattfinden werden. Di« Folge ist» dahnunmehr am 1. Januar die Arbeitsverträge formell gekündigtwerden.
Essen , 30. Dez . (Eig . Draht .) Die vier Vergarbeiter -verbände des Ruhrbezirkes haben anlählich des Scheiterns derLohnverhandlungen folgenden Aufruf an die Bergarbeiter desRuhrbezirks erlassen:
„Die Schlichtungsverhandlungen über die von den Zechenüeflt -zern geforderte 12vrozentige Lohnkürzung sind gescheitert . Der

Zechenverband gibt bekannt, das? die Erubenverwaltungen desRuhrbergbaues nunmehr die Kündigung aller Arbeitsverträge
zum 15 . Januar 1931 aussprechen werden, um die geplante Lohn¬kürzung zu erreichen.

Wir fordern hiermit alle Bergarbeiter auf , keine neuen Ar¬
beitsverträge mit gekürzten Löhnen abzuschliehen .Es gilt jetzt einig und geschlossen zusammenzustehen. Nurden Anordnungen der Unterzeichneten Bergarbciterverbände istFolge zu leisten.

Bochum und Essen , den 30. Dez . 1830.Verband der Vergbanindustriearbeiter Deutschlands,Eewerkverein christlicher Bergarbeiter Deutschlands,Gewerkverein der Fabrik - und Handarbeiter Hirsch-Duncker ,Abtlg . Bergarbeiter ,
Polnische Berufsvereinigung Abtlg . Bergarbeiter ."
Essen, 31 . Dez . (Funkdienst.) Die weitere Entwicklung des

Lohnkonfliktes im Ruhrbergbau ist schwer abzusehen . Im Augen¬
blick siebt nur soviel fest, dah durch eine Kündigung der 300 000
Ruhrbergarbeiter jedenfalls die Lage bedenklich verschärft werden
muh . Die Zechenbesitzer beharren hartnäckig auf ihrer Forderungeines Lohnabbaues von 12 Prozent . Die Gewerkschaften betonten
demgegenüber, — und zwar mit sehr triftigen Gründen — dah auchnnd) der Senkung der Kohlenvreise eine Lohnsenkung nicht not¬
wendig ist .

Lenken die Zcchenbcsitzcr nicht ein , dann erweisen sie damit nurden Kommunisten einen Gefallen . Diese bemühen sich seit Woche »,krampfhaft , die Bergarbeiter vor ihren Parteikarren zu spannen.S : e schrecken dabei nicht vor den unverschämtesten Lügen zurück,wie der Schwindel von einer heimlichen Lohnabbauoereinbarun 'i
zwischen den Bergarbeiterführern und dem Reichsarboitsministerzeigt. Wenn die Zechenbesitzer das Spiel der Kommunisten spielenwollen , dann mögen sie cs tun . Nicht die Gewerkschaften , sondernandere Leute werden sich an dem Feuer , das die Halsstarrigkeitder Erubennntcrnehmer »u entfachen im Begriffe ist, die Fingerverbrennen .

Hel- s Verfassungswünsche
München, 30. Dez . (Eig . Dr ^ t .) In einer Neujahrsbotschaft „An

das bayerische Volk" erhebt der geschäftsfübrende Ministerpräsident
Dr . Held zur lleberwindung der politischen und , wie er meint ,
auch der wirtschaftlichen Schwierigkeiten seine altbekannten föde¬
ralistischen Forderungen für eine Reichsreform . Die angeb¬
lichen Mängel des deutschen Verfassungswesens sieht er darin , dah
der Unterbau des Reiches einseitig auf dem Reichstag ruhe , der
kein genügendes Fundament für eine starke Reichsgewalt zu geben
vermöge. Hier allein liege der Schwerpunkt des derzeitigen Reichs¬baues und desbalb müsse gefordert werden :

l . Erbebung des Reichsrats zur gleichberechtigten »»weiten gesetz¬gebenden Kainmer nach dem Vorbild des alten Bundesrats . 2. Ge¬
währleistung einer gröheren Stetigkeit der Reichsregierung . 3 . Aus¬
bau der ordentlichen verfassungsrechtlichen Machtvollkommenbeitendes Reichspräsidenten etwa nach dem Vorbild des Präsidenten der
Vereinigten Staaten von Amerika.

Raüonalsfizialistische Dolche
gegen Hin- enburg

Bei einem , .Deutsch«n-Abend" in Mehrow bei Berlin am 4 . Mai
1930 batte eine Eruvve von« Nationalsozialisten „Sturm -borst -
Wessel "

, ein in dem groben Saal der Eastwirtschast befindlichesBild des Reichspräsidenten v . Hindenburg berabgeholt , im Garten
an einen Baum genagelt und dann dem Bild die Augen aosge -
stochen. Dabei fiel der Ausdruck „Nieder mit dem Verräter "

. Ge¬
gen die Täter wurde Strafantrag gestellt, und der Oberstaats¬anwalt beiin Landgericht 3 Berlin teilt mit , dah nunmehr gegen
die Nationalsozialisten Guentz und Genossen Anklage erhoben
wurde.

Wie es die Bürgerlichen machen
Vraunschwcig, 30. Dez . ( Eig . Meldg .) Wie der Volksfreund be¬

richtet, bat der braunichweigifche Kultusminister Dr . Franzcn dem
Professor Paulsen mit Ablauf des Wintersemesters 1930/31 den
Lehrauftrag für praktische Pädagogik an der hiesigen Hochschulegekündigt. Gründe für die Kündigung sind nicht angegeben . Pros .
Paulsen ist Mitglied der Sozialdemokratischen Partei .

Belästigung - es Bischofs von Mainz
Ueber eine Belästigung des Bischofs von Mainz wird uns von

unterrichteter Seite mitgeteilt : Bischof Dr . Ludwig Maria Hugobefand sich am Abend des 2. Weihnachtsseiertages auf dem Heim¬
weg von der Weihnachtsbescherung im bischöflichen Seminar . Voreiner Wirtschaft in der Heiliggrabgasse befanden sich einige offen¬bar angetrunkene Individuen , die , als ste des Bischofs ansichtigwurden , aus der Wirtschaft noch weitere Kameraden herausholtenund dann gemeinsam aus den Kirchenfürsten losgingen . Einer derAngreifer , der mit der Faust auf den Viichof eindrang . wurde voneinem begleitenden Domoräbendar abgewehrt . Auch die übrigenbegleitenden Domherren beteiligten sich an der Abwehr,
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Hoffnungen auf das lahr 1931
Der WTB -Handelsdienst hat eine Neujahrsumfrage bei

einer gröheren Anzahl deutscher Wirtschaftsführer
veranstaltet , die darüber befragt wurden , wie sie die wirtschaft¬
lichen Aussichten im Jahre 1931 einschätzen . Der Präsident des
Reichsverbandes der deutschen Industrie,

Dr . D u i s b e r g , weist darauf hin , daß die politischen und
wirtschaftlichen Erschütterungen von unverantwortlichen Ele¬
menten mißbraucht worden seien . Aber die deutsche Situation
sei keineswegs hoffnungslos . Deutschland habe schon
erheblich schwierigere Verhältnisse überwunden , als sie zur
Zeit bestehen.

RegierungspräsidentB r a u w e i l e r , der geschäftsführendes
Präsidialmitglied der Vereinigten Arbeitgeberverbände ist ,
glaubt, daß wir im wirtschaftlichen und politischen Ringen in
ein entscheidendes Stadium eingetreten seien. Er ist
überzeugt , daß wir der Schwierigkeiten Herr
werden .

Der frühere Reichsminister Dr . Hamm , einer der Führer
des Deutschen Industrie- und Handelstages, führt aus, daß
wir jetzt oder in den allernächsten Wochen auf dem tiefsten
Punkte der Depresiion angelangt seien . Wir brauchen eine
strenge Anpasiung der Kosten und Preise unserer Volkswirt¬
schaft im ganzen an die weltwirtschaftliche Lage .

Der bekannte Großindustrielle Louis Hagen wendet sich
scharf gegen den Wirtschastspessimismus und betont , daß die
energische Fortführung der eingeleiteten Maßnahmen der
Reichsregierung mit zur Besserung führen werde . Er schließt
seine Darlegung mit dem Ruf : Drum weg mit dem
P es si m i s m u s !"

Direktor Lange , Geschäftsführer des Vereins Deutscher
Maschinenbauanstalten , sieht zunächst in einer Herabminvc -
rung der Selbstkostenelemente , vor allem der L ö h n e auf der
ganzen Linie einen Weg zur Besierung der Wirtschaftslage .
Dieser Weg miisie aber ganz energisch beschritten werden , eine

Aufforderung , die die Arbeiter in der Metallindustrie inter -
esiieren dürfte .

Kommerzienrat Lustig , einer der Führer des deutschen
Groß - und Ueberseehandels , warnt vor den Gefahren einer
überstürzten Agrargesetzgebung , wie sie in der letzten Zeit in
Deutschland betrieben worden ist . Mit solchen künstlichen Mit¬
teln die Wirtschaftslage zu heben , sei außerordentlich gefähr¬
lich.

Dr. Tiburtius , der Geschäftsführer des Deutschen Ein¬
zelhandels, betont , daß im September 1930 ( bei der Reichs-
tagswahl) eine Radikalisierung weiter Kreise des
Einzelhandels gezeigt habe . ( Hier wird endlich auch
einmal von autoritativer Seite bestätigt , daß die Angehörigen
des Deutschen Einzelhandels , also vornehmlich die
Krämer und sonstigen kleinen Geschäftsleute , sich
zum großen Teil dem nationalsozialistischenRadi -
k a l i s m u s z u g e w a n d t und dadurch dazu beigetragen
haben , a tempo die deutsche Wirtschaft zu schädigen
und die politische Lage zu erschweren, was sich die Arbeiter¬
schaft merken sollte .)

Henry Nathan von der Dresdener Bank , verlangt eine
starke Wirtschaft «- und steuerpolitische Initiative, von der er
erwartet , daß sie die oft bewährte wirtschaftliche Lebenskraft
Deutschlands außerordentlich stärke .

Dr . Kleinert , der Präsident der Deutschen Sparkassen-
und Giroverbände , glaubt aufgrund seiner Beobachtungen
sagen zu können, man dürfe auf den gesunden Sinn des deut¬
schen Volkes vertrauen .

allgemeinen ist aus den Aeußerungen der deutschen
Wirtschaftsführer zu entnehmen , daß sie keineswegs in
pessimistischer Stimmung in das Jahr 1931 htnein-
gehen . Freilich betonen ziemlich alle , daß in den Reparations¬
verpflichtungen Deutschlands eine außerordentlich starke Her-
abminderunä eintreten miisie , sollen die Hoffnungen auf Bes¬
serung der Wirtschaftslage in Deutschland in Erfüllung gehen .

vie erwerdslojenunterstützung in England
London, 30 . De». Bei der heutigen zweiten öffentlichen Sitzung

der von der Regierung eingesetzten Kommission zur Untersuchung
der Arbeitslosenvrrfichernngsfrage wurde wieder der stellvertre¬
tende Staatssekretär des Arbeitsministeriums , <5 . Price . dem die
Arbeitslosenversicherungsabteilung untersteht , vernommen . Nach
seinen Bekundungen erhält ein Arbeiter mit Krau und vier Kin¬
dern 34 Schilling vro Woche Unterstützung. Es sei möglich , da «
Arbeitslose bis zu zwei Pfund wöchentlich bekämen. Zwischen dem
Unterstützungsbetrag und der Höbe des letzten von den Unter¬
stützten bezogenen Lohnes bestehe keine Relation . Es sei denkbar,
datz ein Arbeiter , der 35 Schilling Lohn bezogen bat , einen Untcr -
stützungsbetrag empfinge, der böber liegt als 35 Schilling , soft '-' H
er eine entsprechende Anzahl von Kindern hätte . Die Erklärung
dafür , daß die ausgezahlten Beträge nicht im Verhältnis z » m
Lohn stünden, liege darin , daß die eingezablten Summen ebcni>t ' ' e
nicht variabel leien.

Skanöalszene tm öftere. Itationnlrat
Fürst Starhemberg macht in Berle » « dung

Wien , 30 Dez . ( Eig . Drahtb .) Der Natinoalrat hat beute d >e
Vorlage über die Verlängerung des Gesetze » über di -
N o < st an dsunter st lltzungen für die Arbeitslose «
bis zum 25. Januar 1931 angenommen . Anträge der So¬
zialdemokraten auf Verlängerung bi» zum 31 . Dezember 1931 ,
evtl , im Sinne der ursprünglichen Vorlage bis 31 . Mai , wurden
abgelebnt . In der Debatte kam es zu einem durch den Abs . Fürst
Starbemberg provozierten Skandal . Als nämlich der christlich -soziale
Abgeordnete Kunlchak in feiner Red« erwäbnte , daß eine Gefekl-
schaft, di« gewisse ehemal» habsburgische Güter verwaltet , und a »
deren Spitze der sozialdemokratische Vizebürgermeister von Wie « .
Emmerling , steht , ständig ein Defizit habe , machte Starbembee »
eine Geste des Steblens .

Die Sozialdemokraten protestierten sofort dagegen, und naimle «
Starbemberg «inen Verleumder und Lausbuben . Nach der Rede de-.
Abg. Kunlchak erklärte der christlich soziale Vorsitzende Ramck.
Starbemberg bestreite, eine Geste des Steblens gemacht zu baden
Die sozialdemokratischenAbgeordneten nahmen diese Erklärung mit
dem Ruf : „Jetzt kneift er aus "

, entgegen. Das Saus ging dann in
die Ferien .

Opfer der Arbeit 1930
ein Rückblick auf das ArbeUsfahr 1930 : 8500 Vole der Arbeil - 1530 Bergwerk

opfer - 23 etole der Arbeit und n Sbergmerkopfer im *&ag
Da, Jabr 1930 ist für die Menschheit ein Jahr der Katastrophen

geweien : Zusammenbruch der Weltwirtschaft , Sturmfluten , Erd¬
beben, Sitzwelle im Frübiahr , Wassernöte im Sommer und Kerbst .

Das deutsche Arbeitsjahr 1930 aber , das Kalenderjahr des arbei¬
tenden Menschen ist das schlimmste seit Krieg , Zusammenbruch und
Inflation geworden : es verklingt in Zeiten der Massennot , der
Massenarbeitslosigkeit und der Katastrophen Im Arbeitsprozeß
„unter und über Tage"

, „zu Wasser und zu Land" .
Eine emvsindliche Lücke in die Reiben der arbeitenden Menschen

bat im vergangenen Jahr der Bergwerktod gerissen : 151 Tote
im Kurt - Schacht der Wenzeslausgrube bei Dermsdorf — 262 Tote
im rheinischen Kohlenrevier bei Alsdorf — 101 Tote tm Mavbach-
Schacht des Saarreoiers . Drei Bergwerkkataftrovben des
Jahres 1930 haben also allein 514 Arbeiter in di « Nacht
des Todes gerissen !

Oer Vrbettstoä
Wenn das Jabr sich zu Ende nNgt , bat auch die deutsche Arbei¬

terschaft Bilanz über die Ovfer der Arbeit zu halten . Der Arbeits¬
tod ist feit Jahrzehnten und Jahrhunderten ein Bestandteil der in¬
dustrialisierten Menschheit geworden. Der „Berufsunfall " für den
von Sorgen unbeschwerten Bürger eine „Selbstverständlichkeit" .

In dem Zeitraum von 1925 bis 1928 sind nach einer Statistik
der Be ruf sun sä Ile 34 040 Personen im Arbeitsprozeß ge¬
tötet worden — und zwar

1925 : 8043 in der Ausübung ihres Berufe « getötet
192b : 8121 „ ,, ,, „ „ „
1927 : 8545 .. „
1928 : 9381 ,» »» „ „ „ „

Wenn wir aus den vier Jahren 1925 bis 1928 den Durchschnitt
ziehen , erbalten wir für das moderne deutsche Arbeitsjahr eine
Totenziffer der Arbeit von 8510 pro Jabr . Da» be¬
deutet , da « täglich 23 Tote der Arbeit »u beklagen sind , soweit sie
in ihren Berufsgenossenschaften versichert und organisiert sind .

23TotederArbeitamTag — merkt euch das !

Oe» vergarbeilertod
Der Bergarbeiter ist der am meisten vom Arbeitertod verfolgte

Menich . Nach einer Statistik der Knavvfchaftsberufrge «
n o I ! e n s ch a s t sind von 1923 bis 1928, also in sechs Jadren ,
9178 Bergleute im Beruf getötet worden . Das gibt eine Durch -
lchnittszifser von 1 5 29 getöteten Bergleuten im
Jabr . Im Jabr 1928 sind von organisierten Bergleuten 1328 ge¬
tötet worden, soweit die Auszahlung von Entschädigungen an Sin .
terbliebene verbucht worden sind . Die Gesamtzahl der Verletzten
oder berusskrank gewordenen Bergleute beträgt 1928 allein 152 000
Mann , das beißt mehr als 20 Prozent der gesamten im Bergbau
beichäftigten Arbeitnehmerschast.

Von den Knavoschaftoerficherten wurden getötet :
1913 : 2125 1925 : 1885
1921 : 2219 1928 : 1487
1923 : 1888 1927 : 1489
1924 : 1489 1928 : 1889

Also merkt euch : im Durchschnitt , gemessen an den letzten sechs
Arbeitsjabrcn , sterben 1 5 29 Bergarbeiter im Jabr und
4 Kumvels am Tag !

Ver € i |enbal )nert0d
Neben dem Bergarbeiter ist er vor allem das „Babnverional im

rollenden Betrieb " (Schaffner und Rangierer ) , das dem Arbeits¬
tod ein besonderes Ovier alljährlich »u bringen bat.

Es sind Bahnbeamte und Bab narbeiter getötet
worden „im rollenden Betrieb " :

1927 : 443
1928 : 431
1929 : 427

Wäbroah .die Geiamtzabl der getöteten und verletzten Reisen -
d-e n im Ia - re 1829 von 171 de» Sabre » 1828 « rf 151 »uvückgegem-

gen ist , hat die Todesziffer de» deutschen Eisenbahners die konstant
bleibend« Größe von ungefähr 430 im Dienst getöteten Eisenbahnern
seit Jabren beibebalten .

Ver Seemannstod
Neben dem Bergarbeiter und dem Elfetldabner ist es vor ollem

der Seemann , der seinen Anteil an dem Arbeitstpd »u bezab '

len hat .
Bor wenigen Wochen noch bat eine Sturmflut in der Nordsee

den Dampfer „Luise L e o n b a r d t" in der Mündung der Elbe
förmlich in Stücke geschlagen . Die gesamte Besatzung ist spurlos in
die Tiefe gerissen worden, nämlich der Kapitän , 3 Steuerleute ,
8 Ingenieure , 1 Aifistent, 1 Koch, 1 Steward . 1 Messe - und 1 Küchen¬
junge . 6 Matrosen , 1 Leichtmatrose. 1 Schiffsjunge , 1 Zimmermann ,
6 Seirer und 3 Trimmer .

Nach dem Jahresbericht der Berufsgenosfenlchast der
Seeleute sind 1929 nicht weniger als 22 Schiffe verloren
gegangen , davon 19 durch Strandung , 1 durch Zusammenstoß,
9 durch Untergang bei schwerem Sturm , 1 Schiff verschollen , 1 Schiff,
der Segler „Pinnas "

, ist bei Kap Horn in sinkendem Zustand
verlassen worden. Der Fischdampfer „Karl Adolf " ist mit 20
Mann Besatzung in der Nordsee geblieben. Der Fischdampfer
„B « r l i n" ist mit 13 Mann Besatzung im Weißen Meer verschol¬
len. Der Frachtdampfer „L e i n e " aus Emden ist mit 13 Mann
Besatzung auf einer Fangreiie nach der Barent -Se « verschollen .
Der Frachtdamvfer „D eiste r" ist mit 24 Mann Besatzung und der
Frachtdampfer „Stalpmünde " mit 8 Mann Besatzung unter -
geaangen .

Insgesamt haben 140 Seeleute im Jahr 1929 den Seemannstod
gefunden.

Bon 233 Todesfällen find nach dem Bericht der Seeberufsgenol -
fenichaft 85 auß Fifchdamvfern und Heringsloggern vorgekommen.
Auf 1000 Versicherte treffen 10 Todesfälle im Jahr , in der Herings -
fischerei 15 Todesopfer im Jahr .

Das Arbeitsjobr 1930 neigt sich »um End«.
Die Silvesternacht ziebt berauf . Der Punsch dampft in den Ter-

rinnen . Die Tannenbäume leuchten, die Kirchen sind gefüllt . Der
Geschäftsmann und der Arbeiter zieht seine Bilanz , der ein» die
Bilanz leine» Gelchäste » , der andere das Fazit vom vergangenen
Arbeitsjahr .

Nicht alle können sie feiern , weil das Jabr »u Ende gebt.
Der Eisenbahner steht rotglühend aus seiner Lokomotive

und erhascht nur einen kurze» Blick von der festlichen Stadt und
ihrer Lichtervracht. Im Rangierbabnhof steht zwischen den Schup¬
pen und Güterwagen eine schmucklose Tanne . Um sie sammeln sich
die Rangierer , wenn ihnen der Dienst eine Minute Rübe läßt .

Der Beraarbeiter steht blaugefroren am Eingang der Zeche
Auch er muß in dieser einen Nacht, die »wei Iabre trennt , in den
dunklen Schacht hinab . Dort unten rast der Bohrhammer seine
Silvestermelodie .

Der S ch i f s r m a n » , Maschinist und Heizer , siebt, oni Bug
seines Schiffes. Er holt sich auch in dieser Nacht au » dem Heer der
Heringe sein tägliches Brot — oder hört in Hongkong oder Val¬
paraiso den Silvesterlärm der Hafenstadt.

Sic alle ziehen in dieser blocht ihre Jahresbilanz .
Das Arbeitsjabr >930 ist eines der bittersten seit Jahrzehnten ge¬

wesen . Es liegt hinter uns wie ein sterbender Rieie , der sich den
Bauch in der Not der Massen und mit den Opfern der Arbeit voll -
gefüllt bat .

Da » Jabr ist um. Beim Zurückieben packt uns Mitgefübl und
Zorn . —

Trotz allem siebt das Millionenbrer der Arbeit oal Hoifnuuc .
ohne die es kein Leben und kein Schaffen gibt — vor der Zukunft
— und auch vor diesem neuen Jabr .

vie Neichsinderziffer
Hit die Lebensun1ertiattskosten

WTB . Berlin , 30. Dez . Die Reicheindexziffer für die Leben»
halHoften , (Ernährung , Wohnung , Heizung. Beleuchtung, Be¬
kleidung und sonstiger Bedarf ) beläuft sich nach den Feststellung«» ,
de» Statistischen Reichsamtes für den Durchschnitt Dezember 1939
auf 141,8 gegenüber 14325 im Vormonat . Sie ist somit um 1 .»
Prozent »urückgegangen. An dem Rückgang sind all« Bedarfsgruv -
ven außer der Wohnung beteiligt , und »wor sind »urückgegangen
di « Indexziffer für Ernährung um 2fl aus 134,8 , für Heizung und
Beleuchtung um 0,9 auf 151,1 , für Bekleidung um 3,1 auf 149,8 -
für sonstigen Bedarf um 0,5 auf 188,8 Prozent . Die Indexziffer nir
Wohnung ist um 0,5 auf 131,3 Pro », gestiegen. Von den Unt«s-

gruppen der Ernährung haben nur die Eier im Monat im Preis «

»wangsmäßig angezogen.
Da » Spiel mit der Preissenkung

'

Berlin , 30. De, . Der Kleinverkaussvreis für 1 Liter Milch $
heute nachmittag wieder um S 'V *- « WH»* » orfcen . ®r betxägi
ab Samstag 30 Pfennig . Die Verteuerung wird mit der Erböb«" "
des Einfuhrpreises von 17 auf 17,0 Pfg . je Liter begründet .

Warenhäuser Klagen gegen rhüringen
Der Verband Deutscher Waren - und Kaufhäuser hat gegen de»

j;
Staat Thüringen , wo auf Betreiben der Nationalsozialisten äbnftK «
wie in Braunschweig ein Sonderzuschlag für Gewerbesteuer für,dl - 1
Warenhäuser beschlossen wurde , eine Berwaltungsklage eingereichj
Der Verband Deutscher Waren - und Kausbäuser vertritt die M «l '

nung , daß eine derartige Eonderstruer mit den Reichszeietzen nim>

zu vereinbaren ist . i

Ich - fldolf btt Hitler J
Noch seiner Zeugenvernehmung im Leipziger Reichswebrvro»-^

ließ er sich von der Reichsbabndirektion Dresden einen Extra » »»

gon stellen , der ibn und sein Gefolge noch München zurücksührt ^
Es gehört die wilhelminische Anmaßung dieses Fübrerz einer
beiter "«Partei dazu, di« Mitgliedssrolchen seiner Anhänger n>

einen solchen Luxus binausiuwerfen ! *
Und 1929 sagte er in vertrautem Gespräch : „Sch muß jetzt

an di» Macht, — weil ich vierzig Iabre alt bin !"

2ES . nicht die Idee , — JE - , weil ich vierzig bin , nicht ti * “ -

weil ich da » Reissein Stunde verspüre.
- arlekiu der Klial Als Eromwell begann? war er « inundviM '9

Iabre alt , Bismarck faßt« als Eechsundvierzigiäbriger an di« SR«®

und saß erst al ». Fünfundsünfzigjäbriger lest am Sattel . Alle»
gqnische will Zeit haben und ist geduldig. Aber die Schling« *>

mögen nicht zu warten und zappeln im Netz der Ehrsucht ibr «
ternacher Svringvrozession herunter , um , angekommen, atemlos " |
zufallen ! .

Nbfchaffrmg btt VeiragensZenjm J
in preußen ;

f
Der preußische Minister für Wissenschaft , Kunst und Volk »^

düng bat in diesen Tagen an die Provinzial -SchulkollegtenJ ' ' t , i
Erlaß berauegegeben , nach dem künftig di« Prildilate über » «■ , |
gen und Aufmerksamkeit auch in den regelmäßigen Schulzeua« ' !^
in Fortfall kommen sollen . Diese Noten waren bisher nur tr* ,(t*
Zensuren über die bestandenen Schluß- und Reifeprüfung ««
tigt . In der Verordnung wird ausdrücklich darauf bingewtesen. j
der Ernst der Erziebung und die Strenge der Forderung , d" ^
in den Prädikaten aussvrachen. damit nicht beseitigt, sondern j
gekehrt gesteigert werden, zugleich aber den Ergebnissen der ^ j
gendkunde besser angepaßt werden sollen . Der Erlaß fordert^
der Lehrer im Falle von Entgleisungen unmittelbar aus den
ler Mitwirken soll . Auch enger« Füblungnabm « « ft dem ** * .,<>
bous« sei zu erstreben, weil alle Zensuren , die sich über ein
oder halbe» Jabr erstrecken , da» Verbalten de, Schüler » im |
blick der Kenntnisnahme durch die Eltern unberücksichttgt |
Eine lange vergessene Heine Ungezogenheit wird dann
naten zu einer peinlichen Rüg« , die da» ursprüngliche kleine
kaum mebr in Betracht zieht.

Die Gefangenen von Brest -Litawsk
Warschau, 30. De, . Nit der Haftentlassung de» AdgeA

"
^

D u b o i , und des früheren Abgeordneten B a g i « f k i t*
mebr all« polnischen Politiker , die in Brest interniert «***

„Jttf .
freien Fuß « »setzt . Auch der ukrainische Abgeordnete K o *• u 1 * -
gegen Bürgschaft aus dem Gefängnis entlassen. Eine
terer ukrainischer Abgeordneter befindet sich nach im
Untersuchungsgefängnis .
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Ihre Zeitung
war auch im vergangene » Jahre Ihr Begleiter : in allen wirtschaftlichen , politischen und
kulturellen Kämpfen stand sie Ihnen treu zur Seite und hals Ihnen durch die Erschüt¬
terungen unserer Zeit . Ob Sie als Inserent und Geschäftsfreund , als Leserin
und Leser als Mitarbeiterin und Mitarbeiter oder als Organisations -
Vertreter mit uns arbeiteten , immer fühlten wir uns mit ihnen verbunden und
versuchten , Ihren Interessen und damit den Interessen weiter Volksschichten zu dienen .Zum Jahreswechsel möchten wir unseren verehrten Inserenten und Geschäftsfreunden für die gute Zusammenarbeit im vergangenen Jahre herzlich danken .Aber nicht nur das : wir möchten , daß das Vertrauensverhältnis auch im neuen Jahre weiter besteht , wir möchten , daß es weiter ausgebaut irstrd .

Dieser Neujahrswunsch gilt vor allem auch unserer treuen Leserschaft . Sie ist das unerschütterliche Fundament , das ihrer Zeitung ihre gewaltige Wirksamkeitgewährt . Eine Zeitung mag noch so gut geleitet sein , sie mag in allen Kämpfen ein : noch so scharfe Klinge führen : erst die große Zahl der Leserinnen und Leser ,über die die sozialdemokratische Presse Deutschlands verfügt , gibt ihr den Resonanzboden .
Die Vertreter der modernen Organisationen der Arbeiter , Angestellten und Beamten , mit denen lvir während des ganzen Jahres zusammeuarbeiteteu , haben oftihre Verbundenheit mit unserer Zeitung zum Ausdruck gebracht . Sie sind wiederholt dafür eiugctreten , daß auch das letzte Mitglied dieser Organisationen die
sozialdemokratische Presse liest . Hoffen wir , daß dieser Wunsch im neuen Jahre Wirklichkeit wird . Wir brauchen nicht besonders zu betonen , daßwir die Zusammenarbeit mit den Organisationen auch im neuen Jahre pflegen werden zum Besten der Allgemeinheit . Die sozialdemokratische Presse in Deutsch¬land suhlt sich als ein Glied der großen , gewaltigen Organisationen , die viele Millioucn Arbeitnehmer , Frauen und Männer , in sich vereinigen .
Der Mitarbeiterstab unserer Zeitung , der von der Redaktion auf das Sorgfältigste zusammengestellt ist , wird auch im neuen Jahre alles darausetzcn , der Leserschastdieser Zeitung zu dienen . Es ist durchaus nicht gleichgültig , wer der Oeffcntlickkeit berichtet ; es müssen zuverlässige und vertrauenswürdige Mitarbeiter sein . Diegesamte Leserschaft kann sich darauf verlassen , daß die sozialdemokratische Zeitung die größte Sorgfalt anwendet — im Interesse aller , im Interesse ihrer selbst .
Das alte Jahr liegt hinter uns . - Das neue Jahr öffnet weit seine Tore , und allen Menschen , die im Kampfe um das Dasein stehen , harren neue Ausgaben .Allen , die mit der Zeitung verbunden sind , allen , die mit ihr und für sie arbeiten , allen , die ihr die Treue gewahrt haben — die Zeitung

entbietet Ihnen zum Jahreswechsel
die herzlichsten Glückwünsche

Redaktion und vertag volkskreund

Wir grüflen Sas Zukünftige
Heute ist Jahreswende . Millionen Glückwünsche werden in dieier

Nacht wieder gewechselt werden . Und jährlich kehren diese Wünschewieder . Wenn die Turmuhren Mitternacht verkünden und die
Glocken in die Nacht binausklingen , die Gläser gefüllt erhoben
werden und jeder mit banger Unruhe dem neuen Freunde eut -
gegentritt , ihm , dem neuen , unkwlannten Jahr , das die Illusionen
noch nicht zertrümmert hat , kann man da anders als gläubig hof¬
fen , daß alles gut werde in dieser besten und schönsten Welt . Mit
verlangenden , ungestillten Händen stehl mg » wieder , an . der' Schwell « eines neuen ' Jahres . Man legt die täuschende Schminke
der Hoffnung auf das alte , verwüstete Angesicht dieser kapitalistisch
orientierten Welt , daß sie beim Jahreswechsel unberührte Frische
wie das neue Jahr vortäusche . um wieder eine Stunde im Glau¬
ben und in der Hoffnung glücklich zu sein . Am Grabe des Ver¬
gangenen vilanzen die Menschen die Hoffnung auf , und immer ,wenn wieder Zukünftiges vor der Türe steht , dann weiß man , daßeben Hoffnungen und Wünsche leider Hoffnungen und Wünsche
geblieben sind . Die Zeit rollt ab in unaufhaltsamer Beständigkeit .Wir Menschen von heute stehen noch sehr im Banne des Schick¬
sals . Das kühlen wir ganz besonders , wenn das Jahr zur Neige
gebt und ein neues heraufriebt aus dem Schoße der Zeit . In diesenMomenten werden wir uns recht bewußt , wie wir alle so sehrabhängig sind von äußerer Macht , von äußerem Einfluß , von einer
Ordnung der Welt . Weil die Wirtschaft nur auf den Nutzen von
Wenigen eingestellt ist. darum diese Not , die das ungewisse und
sinnlose Schicksal des Proletariats ist. Die Not und das Elend sinddie Erscheinungen wirtschaftlichen Zerrisienseins der Welt . Und
diese Not trägt in sich die Keime des Neuen , des Besseren , des
Sieges . Sie ist die Kraft , die zur Künderin revolutionärer , um¬
ändernder Gedanken wird . Aber nur organisatorisch ver¬
bundene Not wird siegende Kraft entladen . Sehr , sehr viele
erkennen diese Not noch nicht . Schwach und ängstlich stehen sie dem
Weltgeschehen gegenüber . Seid euch alle bewußt , was es heißt ,
schaffende , werteschaffcnde Menschen zu sein . Ein Aufstieg und
Herrschaft der schaffenden Hände ist aus eigener Kraft möglich ,wenn die Schaffenden dies im neuen Jahre , im Zukünftigen , als
Leitstern allen : anderen voranstellen .

Neujahrmorgen . Stärker als in anderen Nächten pulsiertedos Leben . Das alte Jabr ist zu Grabe getragen . Einst war auchdas alte Jabr jung . Alle Stunden , alle Tage , alle Wochen , alle
Monate ließen dos alte Jabr älter , stärker und härter werden .Heber Nacht ist es nun verschieden , wie viele seiner Vorgänger .Doch sein Geist ist noch nicht ganz von uns gewichen . Schützenditeht das alte Jabr noch an der Wiege des neuen Jahres . Er¬
fahrungen und Erinnerungen rettet man aus dem alten Jahr ins
neue hinüber . Es sind auch dieses Jahr wieder besonders schwereGedanken und Fragen , di« uns ins neue Jahr hinein begleiten .

Kurt Schöpflin .

A*U ja6&e* 'Weib~
6 »stnngsstrase für Duellanten : warum nicht Gefängnisstrafe ?

Stuttgart . 30 . Dez . ( Eig . Meldung .) Das erweiterte Schöffen -
• ’ n Tübingen hatte sich mit zwei Säbelduellen zu befassen .? >nem Fall standen sich ein Rottweiler Rechtsanwalt und ein

-r ? ' ^ aer Arzt , im zweiten Fall ein Tübinger Referendar und ein
)- » dent aus Berlin gegenüber . Gekochten wurde in Verbindunas -

, Bei dem Säbelduell zwischen Rechtsanwalt und Arzt
om“ bcr tf e(f>ter am Kopf leicht verletz : . Die Regeln für

uJ . - , ? ma' kampf waren vorher genau vereinbart worden . Das
Hni » loutcle «Kflen den Rottweiler Rechtsanwalt auf 3M Mo -
fin Dalingcr Arzt ebenfalls auf 3 '/ , Monate Festungs -

; £ * ’ Der andern Säbelpartie gegen beide Duellanten auf 3 Mo -Die Hausmeister und die Sekundanten erhielten
Ickki « .

* >4 . Das Gericht stellte sich auf den Standpunkt , daß ge-lchliffcne Sabel tödliche Waffen sind.
_ Fischdampfer gestrandet

van FFchereidampfer ..E c u r e u i l" ist in der Rabe
d »n apaur ! m ^ *urm aegcn die Küste geworfen worden Bon
Matrnl . » Besatzung konnten 12 gerett --» werden . Zwei
worden

" sanken . Der Dampfer ist von den Lvellcn vernichtet

Raubüberfall aus zwei Kassenboten in Mainz
Mainz , 30. Dez . In der Nähe des Rcichsbankgebäudes in der

Gerichtsstratze wurde heute vormittag ein verwegener Straßen¬
raub ausgeführt . Zwei Angestellte der Mainzer Volksbant batten
von der Reichsbank Ultimogeldcr in Höhe von 90 000 - st abgehoben .
In der Näh « des Eerichtsgebäudes sprangen plötzlich aus einem
Personenauto zwei mit Revolvern bewaffnete Personen und ent¬
rissen dem einen Angestelltene die Aktenmapve mit dem
Gelbe . Während einer der Räuber mit dem Gelbe im Auto ver¬
schwand , gab der zweite aus mehrere Verfolger zwei Revolverschüsie
ab , die aber rum Glück schlgingen . Das Auto fuhr mit großer Ge¬
schwindigkeit über ü,ic Llheigbrücke . Mehrer « Automobil « « abmendie Verfolgung auf .

''
Bonn , 30. Dez . Der diesigen Kriminalpolizei wurde abends

miteeteilt , daß das Auto , mit dem die Main ^ r Bankräuber
nach dem Ueberfall Mainz verlassen hatten , hier vor einem Kaffee
stünde . Sie riegelte daraus sofort das ganze Viertel ab . Den Tä¬
tern . die durch die inzwischen angesammelte Menschenmenge auf¬
merksam geworden waren , gelang cs , zu entkommen . Sie hat¬
ten sich nur ganz kurze Zeit in dem Kafsee ausgebalten . Das Auto
wurde von der Polizei beschlagnahmt .

Drei des Kölner Bankraubes Verdächtige verhaftet
Gerolstein ( Eifel ) , 30 . Dez . Auf der Fahrt nach Trier wurde von

Landjägern ein Automobil mit drei Insassen angebalten . Rach
der Nummer des Autos und der sonstigen Beschreibung handelt es
sich um die Räuber , die gestern in Köln - Lindentbal den Raub¬
überfall auf die Filiale der Deutschen Bank verübten .
Die Festgenommencn wurden nach Pruen übergekührt .

^ Der Arzt als Blutspender
Der römische Chirurg Professor Stovvloni hatte an einer jungen

Frau eine schwere Unterlcibsoveration ausgesührt , als vlötzlichinnere Blutungen austraten . Die Patientin schwebte in äußerster

Lebensgefahr , eine sosortige Bluttransiusion konnte sie vor dem
sicheren Tode retten . Niemand von den versügdaren Blutspendern
gehörte jedoch zu der Blutgruppe der Gefährdeten , außer deni
Professor selbst . Rasch entschlossen nahm er die Uebertragung sei¬
nes eigene » Blutes vor und bewahrte so die Patientin vor dem
sicheren Tod .

Der Papst will fliegen
Der Papst , der ossenbar für den Vatikanstaat eine eigene Luit -

flotte anschaffen will , lie ßauf Grund der Entwürfe des päpst¬
lichen Mathematikers Pater Pio Scattizzi zwei Schraubenlugzcuge
bestellen . Man entschloß sich zur Wahl dieser Maschinen , die ohne
Anlauisläche auisteigen , weil das Territorium des Vatikanstaatesan sich zur Anlage eines Flugplatzes zu klein ist . Scattizzi soll
„ Direktor " der päpstlichen Luftflotte werden .

Die entflohenen spanischen Fliegeroffiziere in Antwerpen
Antwerpen , 30. Dez . Die spaniichen Flieger Franco und Rada

sind zu Schiff hier eingetroffen . Sie erklärten einem Polizeikom¬
missar , sie würden nach Brüsicl fahren , wo sie einige Zeit zu blei¬
ben gedächten . Außerdem beabsichtigte » sie , mehrere kurze Reiicit
nach Paris zu unternehmen . Sie fuhren im Kraftwagen nach
Brüssel weiter .

Schwere Schädigung der Franksurter Danatbank
Frankfurt a . M . , 30. Dez . Durch die unberechtigte Kredithcrgabc

durch Angestellte einer Devositenkasse der Darmstädter und Natio¬
naldank ist der Bank beträchtlicher Schaden entstanden . Ohne Wis¬
sen der Banklcitung wurde einer hiesigen Firma ein ungesicherterKredit in Höbe von 300 000 - st gewährt , von dem etwa 200 000 . <(
verloren sein dürften . Durch Buchungsmanipulationen batten die
Angestellten versucht , ihr rechtswidriges Veehalten zu verschleiern .Rach Ausdeckung ihrer Vcrseblungeu wurden die Beteiligten so¬fort fristlos entlassen .

3 & tchismus und Oirife
Auch die fafchiftifche 'Diktatur kann nicht helfen

Wenn cs wirklich wahr wäre , daß der Faschismus ein Mittel
gegen Wirtschailsnot und Wirtschaftskrise bat , dann müßte Italien
heute ein Wirtschaftsvaradics sein . Die Wirtichaftskrise wütet aber
in Italien ärger als anderswo .

Das faschistische Italien hält den Rekord der Konkurse .
Im Oktober 1930 wurden nicht weniger als 1785 Konkurse an -ge-
meldct . Das ist etwa dovvolt soviel als in den ungleich größeren
Industrieländern Deutschland und Frankreich . Die „Bodenmelio -
rationsgesellschast von Ferrara " mit 200 Millionen Lire eigenen
Mitteln ist in Konkurs gegangen . Die „Regionale Bodenkredit¬
gesellschaft " mit einem Aktienkapital von 215 Millionen Lire und
das „Ländliche Liegenschaftsinstitut " sind in große Schwierigkeiten
geraten . Die „Italienische Landwirtschaftsbank "

, eine der größten
italienischen Depositenbanken , mit einer Milliarde fremder Gelder
ist nur durch ein Einspringen der italienischen Notenbank vor dem
Bankrott gerettet worden . Weiter mußten vom Staat einige pro¬
vinziale Bankinstitute gestützt werden .

Der Faschismus versucht nun , das italienische Volk von den wirk¬
lichen Schäden des Kapitalismus und insbesondere von den Schä¬
den des faschistischen Systems , die sich immer mehr ossenbaren , ab -
zulcnken und die Schuld an den Zusammenbrüchen und der schwe¬
ren Erschütterung der italienischcn Wirtschaft allein den betrüge¬
rischen Manipulationen einzelner Unternehmer zuzuschieben , als
„Schmarotzergeschlecht an össentlicher Treue und Glauben "

, als „ge¬
fährliche Bazillenbrut des Antifaschismus " werden vom Mussolini
dieselben Finanziers und Großindustriellen bezeichnet , aus die sich
der Faschismus bisher gestützt bat und die vom Faschismus jahre¬
lang begünstigt und subventioniert wurden .

Die Schwierigkeiten , in die das Land durch das faschistische Kor -
ruvtionssystem und die faschistische Wirtschaftspolitik geraten ist .
sollen nun durch neue Opfer der Arbeitnehmerschalt behoben wer¬
den . Die Entrechtung der Gewerkschaitcn und die Bcrnichtnna der
Arbeiterbewegung haben in Italien dazu aesiihrt daß sich die Ar
beitsoerhältnisse unausbaltsam vcrichlcchtcrn . Italien ist beute
nach den amtlichen Lohnzisfern und dach den internationalen Lohn -

/

vergleichen nicht nur das Land mit den niedrigsten Ro -
m i n a l l ö b n e n , sondern auch mit der niedrigsten R e a l -
kauflrast der Massen . Der Duichschnittsverdienst der italieni¬
schen Judustriearbeiterschast belief sich für das Jahr 1929 auf etwa
2 Lire oder 4 -1 bis 45 Pfennige pro Stunde lieber die Billigkeit
der italienischen Lebensmittelvreise und Lebenshaltungskosten be¬
stehen im allgemeinen übertriebene Vorstellungen . Seit der Sta¬
bilisierung der Lire ist zwar , verstärkt im lausenden Jabr , ein
starker Fall der Großhandelspreise eingeireten , da¬
gegen haben sich die Kleinbandelsvreise und die Lebensbaltungs - '

|
losten nur wenig gesenkt . Ein Vergleich der Reallöhne , vom In¬
ternationalen Arbeitsamt nach der Kaufkrift des Lobncinkommens
iiir Lebensmittel berechnet , ergibt für Juli 1930 folgendes Bild :
England 100, Niederlande 84 , Deutschland 7 4 , Polen (üi .
Oesterreich 50, Jugoslawen 49, Italien 45 .

Italien bat alio heute bereits mit den niedrigsten Reallobn in
Europa . Trotzdem wird in dieiem Lande zur Zeit mit unerhörter
Rücksichtslosigkeit ein neuer Lohnabbau diktatorisch durchgcfiihri .
Die Führer der faschistischen Gewerkschaften , die sich diesem An¬
schlag widersetzten , mußten zuriicktreten . Jetzt wird mit Hilfe eines
neubcstellten außerordentlichen Kommissars für die faschistische»
Jndurstriegcwcrkschasten der Lohnabbau durchgesllbrt . Die faschisti¬
schen Industriegewerkschaften berichten z. B . in ihren amtlick>en
Organen von effektiven Kürzungen der Lobnverdienste um 12 bis
28 Prozent . Die Löhne der Landarbeiterschaft sollen um 12 bis
25 Prozent gekürzt werden .

Berücksichtigt man ferner , daß von vem großen Arbeitslosenheer
in Italien ein großer Teil llbcrbauvt keine Unterstüt¬
zung beanspruchen kann , der Rest völlig unzureichende Unter¬
stützungen erhält , daß die Stcuerbclastun 'Z Italiens , die infolge der
Verschwendung des faschistischen Regimes fiir militärische Zwecke
und Rüstungsausgaben mehr als 25 Prozent des Volkseinkovi
mens beträgt , zum weitaus überwiegende » Teil von den Massen
getragen werden muß , so zeigt sich die Untauglichkeit de« Faschis¬
mus in ihrer ganzen Größe.
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Hub wieder will ein Jahr vergehn,
So loht uns fröhlich denn besetzn,
Was seiner Mond « Reigen brachte.
Und waz der Zeichner drüber dachte .

Jurnutt
Romantisch fängt es an . Der sowjetfeindliche Ge -
1*»t>crT Kutievow wird aus Paris entfützrt , und

verschwindet svurlos .

klpril
Graf „Zepp" startet »um Südamerika -Flug . Per¬
spektiv « in die Zukunft : „Azoren"

. 5 Min . Auf-
enttzalt. Alles besetzt. Der nächste kommt gleich

tzinterdrein .

Juli
In Finnland gelingt der Lavvobcwegung , das
Hosenabzieben als politisches Kampfmittel »u

entdecken .

Oktober
In Südamerika bricht die Revolutionsevidemie

aus , hintereinander purzeln die Präsidenten .

Südamerika

Ledruar
j 1' London tooi bie Abriistunaskonferen«, al »^ tzrbnis soll nach unbestätigten Gerüchten « in

oltrz Rettungsboot abgewrackt worden sei«.

Mot
Di« Rdeinlandbesatzuna »jetzt atz, von de«

Doungplanlasten wird leider nichts abgezogen.

me ?

Ml ' äSOliNi

Mär ,
. eröffnet die Reitze seiner Donner , u
| “tebeit , das Echo in Frankreich war begre
^^ ^ ^ ^

ffcherweis ^ nch^ ymvathiscĥ
^ ^ ^

Schmeling erhebt sich mit einem Wehwebchen,und ist Weltmeister .

Üuguft
15000 Meter hoch wollte Professor Piccard in die
Stratosphäre , aber der Ballon wollte nicht mit

0^ 4
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TAQi
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November

\mm

September
Reichstagswabl — über das Ergebnis freue sich

wer kann.

Ra« Tafari braut sich einen Krönungsstil «ms
sämtlichen Jahrhunderten der Weltgeschichte zu .
lammen . Auch Wilhelms Galakutsche durfte nicht

fehlen.

Vezember
Man rüstet »um Abschied vom alten Jahr , Optimisten hoffen auf eine besser« Zukunft . Wir schlierhen uns an . Prcht !

NazistudenMcheWiüwirljchaft
tn - eiöelderg"Kerbeispiel reaktionärer und antisozialer Einstellung

skandalöse Treiben der Nazistudenten im Heidelberger
Ldiiz ^ usschutz. in dem sie bekanntlich ihre Mehrheit rücksichts-r “ U(̂ en ' berichtet Kurt DIev in unserem Heidelberger Par

' d TiV ' sch ^ n Landtag ist über die Dorgänge an derJ * i>* Ser Unrversitat verhandelt worden . Jnsbeson -
< '«>ia, . .7^ Verwendung der Gelder des Allgemeinen Stu-

«v,? 'chusies (Asta) diskutiert worden . Diese Frage hat auch* l>»„Mtung weit über die Heidelberger Universität hinaus,stch um die Verwendung von Geldern
-i< j , unter einer nationalsozialistischen Verwaltung .
llS 9r! ,

°
„
naIi ??i Qliftcn baben an der Universität di« Macht . ImAugenblick , wo sie diese auch in Reich und Ländern haben™ ‘ ' ®erl,eB r*« mit ähnlichen Mitteln , mit derselben Methodein s' " mit ähnlichen Mitteln , mit derselben

Ji? ^ j.
bc~6e

. t8
rf e0icten . Was ist in Heidelberg gesche -

V Tatbestand ist folgender
re stud

° , -s t u d e n t e n wurd. . wurden «m Semester g Mark tur
Arinin.

"
-^ Selb st Verwaltung im Asta erhoben.* fiat diesen Kovfbeitrag auf 2 Mark herabgesetzt

m^ -udenten hat also der Asta zirka 5000 Mark zur Ver¬
de. "-. ^ uushaltsvlan legt fest, welche Mittel den einzelnen

£ ^ uistelliin Zischs 11 Selbstverwaltung zu geteilt werden Bei^ A»tlonnn „ ,c? diesiemestrigcn Haushaltsplanes nahmen nun
die Tatsache einer Kürzung der Kovsbeiträge^ Prozent , um Anlaß .

in der Selbstverwaltung die sozialen Posten um K» Prozent
»o kürzen .

So setzte man herab den Posten
Wirtschaftshilfe . . von 50 auf 20 Pfg .
Tuberkulosefonds . von 35 auf 12 Pfg .
Bücheramt . . . von 15 auf 10 Pfg .

Andere völlig unwichtige Posten wurden dagegen kaum gekürzt .So kürzte man das „Amt für staatsvolitische Bildung " noch nichteinmal um 20 Prozent . Dabei soll dieses Amt nach den Worten
des Astavorsitzenden der Bekämvfung des Marxismusdienen. Mit staatlichen Mitteln treibt man also Parteivropagandaund dazu noch auf Kosten der Sozialleistungen .Da» ist aber noch ni«ht alle». Wie sich vor einfgen Tagen heraus¬
stellte, baden sie im vergangenen Semester

ein« »och schändlichere Politik
getrieben . Anstatt alle entbehrlichen Mittel sür die Milderungder ' sozialen Rot »u verwenden , haben sie ausgegeben obne
ausdrückliche Bewilligung bei den Hauvtvosten :

Richtfest . 007 .75 Ji
Fackelzug . 412.50 JIEin « »weit« überflüssige Schreibmalchine

sowie ein Bleististivitzmaschine . . . . 382 .40 Ji
Hochschulvolitische „Arbeit " (Besuch von

zwei nationalsozialistischen Tagungen ) . 567 .05 <4iAmt für Hochschulreform (Besuch einer
Tagung ) . 130 .00 Ji

2 406.70 Ji
Damit haben sie

ei» Viertel der Astagelder vergeude : .
Eine zweite Schreibmaschine ist unnötig , eine Bleistiftsvitzmalchine
ist überslüsiig , solange Studenten in Not leben . Auch national¬
sozialistische Bleistifte können mit einem Mesicr angesvitzt werden.Die bochschulvolitischc „Arbeit " sowie die des Amtes für Hochschul¬
reform bestand im Beschicken von Tagungen , wobei Hunderte von
Mark hinausgeworfen wurden . Wir haben andere Begriffe vonArbeit . Eine derartige nationalsozialistische Mikiwirtschast bot zueinem großen Defizit geführt . Aber auch das ist noch nicht alles .Das erschütterndste: Weil man das Geld für Richtfest, Fackelzügc ,Tagungsbesuche brauchte, hat man — — die vollen etatmäßigen

Gelder für die Tuberkulosefürsorge nicht abgeführt .
Ebenfalls sind weitere bewilligte 1134 Ji für den Bau eines
Studentenhnuses einfach nicht abgeführt worden . Diele Ungeheuer¬
lichkeiten unter natianalsozialistischer und großdeutscher Verwal¬
tung !

Der Asta ist eiu Parlament wie alle anderen Parlamente .Ihm stoben gewisse Summen zur Verfügung , deren soziale Veraus¬
gabung höchstes Ziel fein sollte. Es ist von grundsätzlicher Bedeu¬
tung , an dem mitgeteilten Material zu studieren , in wie reaktio¬närer Weise die Nazis bandeln , wenn sie die Macht haben . Es istja nicht nur um die Heidelberger Universität , es geht um das
faschistische Prinzip . Nirgends konnte sich die prinzipielle Hal¬tung der Nazis besser zeigen , als im vorliegenden Falle . Im S v -
ste m iaichistisch. das beißt . Andersgesinnt « brutal unterdrückend :
„Das Amt für staatsvolitische Bildung dient der Bekämpfung des
Marxismus ". In der Anwendung dieses Systems reaktionär :
Schaffung eines unsozialen Haushaltsplanes .
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„Vonzen - es Dritten Reichs
Monatseinkommen bis 2000 Mark und mehr - vielfache Einkommensquellen

Zünglinge mit Sellültern bis 1200 Mark im Monat - Sie verbonzte Reichstagsfraktion
Aus der Reichstagsfraktion wird uns geschrieben :

„Gegen die Bonzen !" Rieder mit den rote » „Parteibonzen ! "

Das ist der Ruf , den alle Naziredner in ibren Versammlungen
ausgeben . Die Kleinbürger , die schlecht bezahlten oder erwerbs¬
losen Angestellten , nebmen den Ruf mit beller Begeisterung auf .
Unter einem roten „Parteibonzen " stellen ste sich einen Menschen
mit bobem Einkommen vor , der teure Weine trinkt und dicke
Zigarren raucht . Nur so weit reicht der Verstand nicht , um zu
begreifen , daß die Noziredner , die da oben toben , selber „Pariei¬
bonzen " sind.

Leben wir uns doch einmal die Reichstagsfraktion der Nazis
an und prüfen wir an it >x > ob Helmutb v. Mücke recht bat , wenn
er die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei als den „grSß -
ten Bonzenbetrieb " der Welt bezeichnet .

Wir finden in der Reichstagsfraktion nicht weniger als 30 Ab¬
geordnete , die als „Bonzen " unmittelbar von der Bewegung leben :
Gauleiter , Schriftleiter , Schriftsteller , Redner , Zeitungsverleger ,
Sekretäre , Angestellte . Wahrscheinlich ist die Zabl noch böber ,
weil offensichtlich eine Anzahl Nazi -Abgeordnete ibr „Bonzen " -
Dasein verschleiern . So nennt sich der Reichstagsabgeordnete
Schaller bescheiden „Bauarbeiter "

, wahrend er gutbezahlter Par¬
teisekretär in Köln ist. Mehrere dieser „Bonzen " beziehen neben
ihrem reichlichen Parteieinkommen auch noch Staatspenfionen . So
der Hauptmann a . D . Loever und der vauvtmann a . D . Eoering .
Selbstverständlich haben sie außerdem noch Reisespesen und Red -
nerborwrare . Vergütungen bis zu 40 Mark für einen Bortrag sind
keine Seltenheit . Dafür liegen uns urkundliche Beweise vor .
Mehrere Rcichstagsabgeordnete , wie Dr . Leq und Gregor Straber
haben Hobe Einkünfte aus der Ausbeutung mehrerer Zeitungen .
Sie schöpfen dabei aus zahlreichen Geldquellen .

So bat der Reichstagsaügeo -rdnete Dr . .Len , früher Chemiker ,
jetzt Nazi - Bonze , aus vier Quellen nachweisbar ein Monatsein¬
kommen von 2150 Mark . In Wirklichkeit ist sein Einkommen noch
höher , aber die übrigen Quellen sind nicht genau zu ermitteln .

Der Stellvertreter Dr . Leys in Köln , der Stadtverordnete Josef
Grobe , bat aus vier Quellen ein Einkommen von 1450 Mark im
Monat . Auherdem haben Leo und Grob « je « in Auto auf Partei¬
kosten !

Der Reichstagsabgeordnete Schaller in Köln , ein junger Mann ,
kaum in der Mitte der zwanziger Jahr « , verfügt über ein „Bon -
zen" -Einkommen von 1200 Mark monatlich . Gewih allerhand für
einen jungen Menschen , der überhaupt noch nichts geleistet bat .

Kleinere Bonzen beziehen durchweg 600 bis 750 Mark im Mo¬
nat . Darunter sind zahlreiche ganz junge Leute , di« in jedem an¬
deren Berufe mit 200 bis 300 Mark zufrieden sein mühten . Um
nur ein Beispiel anzuführen : ein Student der Rechtswisienschaft
hat als „Gauprovagandawart " "

, als Redner und Journalist 650
Mark im Monat !

Zurück zur Reichstagsfraktion ! Als „Parteibonzen " sind da auch
die drei Rechtsanwälte zu rechnen , die als Juristen keinerlei Be¬
deutung haben , weil sie eben erst vom Examen kommen . Ihnen
ist die Nazi -Partei mit ihren zahlreichen Prozessen eine sichere
und glänzend zahlende Kundschaft .

In der Fraktion sitzen auch zwei „Parteibuchbeamte " : Dr . Frick
und Dr . Franzen . Der eine war kleiner pensionierter Amtmann
in Bayern , der andere bescheidener Amtsgerichtsrat in Preußen .
Lediglich auf Erund ihres Parteibuches , wie die Nazis sich auszu -
drücken belieben , sind beide Minister geworden und verdienen jetzt
12 000 bi » 20 000 Mark im Jahre mit entsprechend hohen Pen¬
sionen . Die Nazi -Mitgliedschaft hat ihnen eine Verdreifachung
ihres Einkommens gebracht .

Zahlreich sind die Beamten in der Reichstagsfraktion , insge¬
samt 21 Studienräte , Lehrer , Rechtsräte , Inspektoren . Regierungs¬
räte , Obersekretäre , Rentmeister , Betriebssekretäre usw . Auch von
den Herren hat keiner »u klagen !

Wir wollen von Fideikommihbefitzeru , Fabrikanten und ähn¬
lichen „Arbeitern " in der Nazisraktion ganz schweigen . Sehen wir
uns noch die Herren Offiziere an , die sich a. D . Mr Nichtstun
monatlich von der Republik ausbalten lassen : 4 Hauvtleut « a . D .,
1 Oberst a . D . , 1 Major a . D ., l General a . D.

Da » ist ein Einblick , nur ein unvollkommener , in die Reichs¬
tagsfraktion der Nazi -„Bon »okratie "

. Man vervielfältige das Bild
auf sämtliche Ländervarlamente und auf die gesamte Nazi -Organi¬
sation im Reich , und man wird Selmuth v. Mücke recht geben
Die Nazis sind Fachleute im „Bonzenwesen " ! So etwas an Futter -

| krippe gibt es nur einmal in der Welt — bei den Anwärtern des
I Dritten Reichs .

VolksTvirtschaft
Handelspolitische Orientierung nach Südosten

Da » Reichswirtschastsministerium zur handelspolitischen Situation
Ministerialdirektor Dr . Posse vom Reichs nstitschaslSmimstcrium , der

Leiter der deutschen Handelspolitik , gab ein« Ueberstcht Uber Deutschlands
tzandelspolitifche Situation . Di « Bindung des deutschen ButterzollS tm
Handelsabkommen mit Finnland wurde , so führt « er auS , durch ein «
Vereinbarung ansgehoben , sodatz der autonom « Zollsatz von SO Mark te
Doppelzentner in Kraft getreten sei . Mit dem irische » Freistaat wurde
ein MetstbegünstigungSvertrag abgeschlossen , der Deutschland Handels ,
politisch Grotzbrttannien gleichstellt : dieser Vertrag sei aber noch » tchl
in Kraft getreten . Der Zollkrieg mit Polen beeinträchtig « den Handel «,
verlehr stark . Dar Holzabkomrnen mit Polen lauf « am 31. Dezember ab ,
ohne daß bisher Verhandlungen über di« Erueuernng stattgefunden hätten .
Di « Einfuhr Chiles nach Deutschland überstieg zum ersten Mal « di« Ein -
sühr nach England .

Von Wichtigkeit für die zukünftige Gestaltung der deutschen Handel «.
Politik sei der Versuch , die HandelSbcziedungen zu bestimmten Grup¬
pen europäischer LLnder zusammenzusaffen . In Erkenntnis der Schwäche
ihrer Posttiou als selbständige Partner bei Verhandlungen hätten sich be¬

reits Länder gleicher Interessen zu Gruppen zusammengeschlossen , so die
Gruppe der südruropitische « Gctreideexportländer mit Rumänien , Bul¬
garien . Jugoftawien , Ungarn , zweitens die Gruppe der Randftaaten mit
Finnland , Estland , Lettland . Litauen und schlieftlich die südweftcuropitische
Gruppe mit Belgien , Holland und den drei skandinavischen Staaten .
Deutschland habe aller zu tun , um die Schaffung von Kartellen
europäischer Staaten dann zu verhindern , wenn diese Kartellbildung ein «
Spitze gegen Deutschland besitzen kan » , nnd eS habe Wert darauf zu legen ,
bei der heransztehendcn Bildung regionaler Gruppen nicht untätig bei¬
seite zu stehen .

Ministerialdirettor Dr . Bost « meinte , datz Deutschland insbesondere mit
der südofteuropäischen Grupp « zu « ereinbarungea komme « müstr , da i«
Donauraum ein Teil deutscher AukunstSmSgllchkeiten liege . Di « Stär -
»ung der Kaufkraft der Landwirtschaft dieser Länder sei möglich durch
Einführung «ine » « orzugrzollsystem », wozu olleidiug « di« gufttnumuia
aller meistbegünstigten Staaten notwendig sei und war eventuell eme
Zurückdrängung Südamerikas zur Folge haben könnt « .

Die Ziehungsliste der Arbeiterwohlfahrtslotterje ist erschienen und
in der Bolksfreundbuchhandlnng sowie bei alle « Losverkaufsftellen
erhältlich .

_
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i (jetrerksvhatllichex
Die Arbeitgeber gehen aufs Sanze !

Wie uns vom Zentralverband der Angestellten mitgeteilt wird '

haben sämtliche Arbeitgeberverbände von Handel und Industr
^

neben der vor einiger Zeit erfolgten Kündigung der Tarifgebal
nunmehr auch noch zum 31 . März 1931 den gesamten Tarifmrtra
gekündigt .

Lohnsenkung in See mürtt . MetallmSustric
WTB . Stuttgart , 30. Dez . Die Schlichtungskammer fällte W

die gesamte württembergische Metallindustrie einen SchiedE
wonach von der ersten Lohnwoche im Januar 1931 ab die
löhne um 5 Prozent und die Akkordvcrdienstc um 6 Prozent

"

gesenkt werden .
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Kündigung der Angestellten *<»
bei den nicht reichseigenen Eisenbahnen

Di « mehrtägigen Verhandlungen , die der Arbeitgeberver ^ ^ $t0
der deutschen Straßenbahnen , Kleinbahnen und Privateisenb »^ ^

"lq
e . V . mit den Gewerkschaften über den Neuabschluß eines Jjfa
Vertrages für die Angestellten der nicht im Bezirk des
befindlichen Eisenbahnen (mit Ausnahme der Straßenbahnen ! tzitt
führt bat , haben nicht zu einer vollständigen Einigung ^
Die Parteien konnten sich nur hinsichtlich der allgemeinen .
beitsbedingungen (Arbeitszeit , Urlaub und Krankenlohn ) ein>«
nicht aber über die Besoldung und Nebengebühren . . . .

Der Arbeitgeberverband der deutschen Straßenbahnen , Kleinb ^ |
nen und Privatesten bahnen hat nunmehr unter Wahrunil ^

■.
durch das Kündigungsschutzgesetz bedingten Frist die allS «« ' :
Kündigung der Angestellten vorsorglich zum 30. Juni 1931 » UA ,
ivrochen . Die Parteien haben ein Schlichtungsverfahren ®crc
bart , das int Laufe des Januar durchgefiibrt werden wird .

Lin Vorstofi der lestilindußvie
SPD . Stuttgart , 30. Dez . (Eig Meldung .) Der Arbeitgebers

band der württembcrgstchen Textilindustrie bat beschlossen, ®n 7
Januar die Löhn « um durchschnittlich 10 Prozent zu kürze«. ,
einem Anschlag der Textilindustriellen müssen sich alle
und Arbeiterinnen mit der Verkürzung einverstanden erklär '

andernfalls haben sie sich als g e k ü n d i g t zu betrachten . 2 «
^

württembergische » Textilindustrie besteht seit April 1929 ein t®*'

loser Zustand . — Der Deutsche Tcxtilarbeiterverband wird P "
,

verständlich entsprechend Schritte unternehmen , um einen br«^ ,
*

Lohnabbau zn verhindern . Wie wir hören , stehen PerdandstF
bevor .

Kommunale Kündigungen
SPD . Berlin . 29. Dez . (Eig . Draht ) . Der Arbeitgeberverband ^ ., ^—

Rhein . Wests . Gemeinden hat die Lohntariie für die '
arbeiter , für die kommunalen Straßenbahner , den Kraftverkehr , ^
das Haus - und Pflegepersonal der Krankenanstalten zum .

1 - J
gekündigt . Die Forderungen des Arbeitgeberverbandes !' N" .
nicht bekannt . Von der Kürzung werden rund 35 000 Arbeit " W

Die Nachverhandlungen über den Schiedsspruch für die '
Wests. Straßenbahner, die am 30. Dezember im Reichse '"^ ; .
Ministerium stattfinden sollten , sind auf den 3 . Januar 1931 )1(ti .
tagt worden . Der Arbeitgeberverbaiid hat , weil der Schiedsl ^ ,
der 6vrozentig « n Lohnabbau vorsiebt , für nicht verbindlich cr> i.' !
worden ist. den Arbeitnehmern mit lltägiger Frist gekündiisi -

Kündigung läuft am 14 . Januar ab .

HD QD RME
derQualitätsbiere

Brauerei zum Augsburg
Barendrauerei , scnuienningen
Brauerei Kelterer, riorzneim
Lieferung an Jedermann
Schnellste und reelle Bedienung

Merzl. iLli. il ssr ™

Rheinkies Telephon 2192

frn jedenverwenöungszweck
liefert

Karl Wall S .mb . H.. Karlsr .-Oarlanden

fnedrictisdorler .
aus der Fabrik

Friedrich Lepp
Weingarten in Baden
Bahnhofstraße 5 / Telephon ^

«Hl

Al

Badische Bank
Hinterlegungsstelle

für Wertpapiere

Mannheim Karlsruhe

Bankhaus

veitLHomburger
Karlsruhe i . B.
Karlstraße 11

Arbeiter , Angestellte u. Beamte !
Dia eigenen Betriebe der Benossenschalten

und der von diesen gebildeten Großeinkaufs -
gesellschaft deutscher Konsumvereine

befreien uns von den prettdmtaten
der Kartelle und Syndikate . Deshalb muß

jeder Werktätige einer Honsum-
genossenscnatt beitreten
und insbesondere die nur hier erhält¬

lichen Erzeugnisse mit der Marke
wählen .

GEG
Leöensbedorlnlsverein Karlsruhe . e . G. m . b . H .
BazirksKonsumuerein Baden -Baden . e . 6 . m. b. H.
Bezlrkskonsumuereln Bretten . e . G. m . b . H .
Konsumverein mr Durlach und Umgegend . e .G. m . u . H .

Jacob A - Qroß , BruchsaJ
das neuzeitliche große Haus s8,t

für Damen - Kleiderstoffe
Herrenstoffe , Aussteuerwaren
Damen - u . Kinder - Konfektion

Stets neu ergänzte
Auswahl , bekannt fl üt®

Qualitäten , billige Prel **

Ar

iS

h

Bankhaus

STRAUS & CO.
KARLSRUHE I. B.

Fernsprech -Anschlüsse j
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabt »**11

Nr . 4430bis4435 Nr . 4901 bis4903 Nr . 443 $
ns,
re41

• 'De:

Dampf Waschanstalt Karl Pf ützner
Karlsruhe - Rüppurr , Lüizowstraße 11 Telephon 6723

3>iirr & Qöckler /
Jnslallalionx -QexchäH
Sßlechnerei

liefert Wische jeder Art , PfuildwäSChefeucht , trocken , schrankfertig
Tadellose prompte Bedien jng Qlümerslraße 10

Gas -, Wasser - und sanitäre Anlagen
Bäder ' Klosetts - Bau -Blechneret

Zemgpreciier 281t

Drogerie Wilhelm I
Kcke Amalien - uml Km -u
Fernsprecher 6IH

Mitglied der Rabattspargi

»91
«b k
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eine bad. Chronik
, bockenheim. Hauvtlebrer £t 8 f n c r erlitt während der Winter -'E'

.ec der Kriegsbeschädigten am Sonntag einen Eehirnschlag , an
? >iin Folgen er gestorben ist. Er war ein beliebter Kollege und

. . iiiitigte sich als Mitglied der Sozialdemokratischen Partei auch"n der Eemcindcvolitik und zwar innerhalb des Bürgerausschusses .
*

Orstringen (A . Bruchsal ) . Ein junges Mädchen aus Oestrin -
sui , das in Stettfeld Besorgungen machte , wurde aus der Heim -
? br mit dem Fahrrad von einem nachfolgenden Radfahrer zu
?»den gerissen und zu vergewaltigen versucht . Das Mädchen sctzte
"ch energisch zur Wehr und der Wüstling ergriff die Flucht . Ein
!«rade vörvilkcuninender Krastwagenführer , wie auch drei die
^ clle vassicrende Radler weigerten sich auf die Bitte de» Mäd -
7«ns, den Flüchtigen zu verfolgen . ( ! ! ) Das überlich man der
^«zwischen benachrichtigten Gendarmerie von Stettfeld , der es auch
•tlaiiß , den Uebeltäter kurz vor Bruchsal einzuholen und festzuncb -

*
Pforzheim . Am Samstag abend bald nach 6 Uhr versagte in

jjjlftttflen , Königsbach und Stein vlötzlich das elektrische Licht ," »n stellte fest, dab unweit von Bilfingen auf der Strobe ein mit
"Nein Stein beschwerter Eisendraht über die elektrisch« Starkstrom -
Ptung de« Badenwerks geworfen worden war , derart , dah der
xkabt mit den Steinen der Brücke Verbindung erhielt . Es erfolgte
Mchluh und der berabhängende Teil bildete eine hohe Lebens¬
wahr für etwaige Passanten oder Autos . Sofort wurde die Bc -
* rde verständigt . Die Urheber des Streiches sind noch nicht er «
stielt .

Liedolsbeim . Weihnachtsfeier des Arbeitersportkartells . In alter
Weise beging auch dieses Jahr das Arbeitersvortkartell am 1 . Weih -
nachtsseiertag seine Weihnachtsfeier . Trotz der wirtschaftlich schlech¬
ten Lag « war der Saal im Gasthaus zum Ochsen voll besetzt. Die
Veranstaltung begann mit einem Vortrag des Arbeitergesangvereins
unter Leitung des Dirigenten Stiegcle ; die Sänger erhielten
verdiente Anerkennung . Alsdann folgte die Begrübung durch den
Kartellvorstand Karl S e i t h , Korbmacher . Ein Theaterstück , ge-
svielt von Genossen und Genossinnen erzielte groben Beifall . Auch
die heiteren Vorträge gefielen allseits . Den Bürgerlichen gefiel der
gute Verlauf des Festes ganz und gar nicht . Aber di« proletarischen
Vereine kümmern sich darum nicht . Die Arbeitcrsvortbewegung
läht sich nicht unterdrücken .

Erünwettersbach . Die diesjährige Weihnachtsfeier des Arbeiter -
Turn - und Sportvereins , die im groben neuen Lammsaal am 1 .
Weihnachtsfeiertag , abends , stattfand , kann in all ihren Darbie¬
tungen als eine Glanzleistung bezeichnet werden . Der Verein be¬
sitzt eine grobe Anzugskraft , das beweist schon die Lbergrohe Be¬
sucherzahl , insbesondere vieler Richtmitglieder . Wohl über 400 Per¬
sonen dürsten anwesend gewesen sein . Nachdem der 1 . Vorstand
O . Ostermeier , die Anwesenden begrübt batte , wurden die
Festteilnehmer mit Liedervorträgen der Gesangsabteilung des
Vereins , sowie mit Musikstücken einer Abteilung des hiesigen In¬
strumentalmusikvereins bestens unterhalten . Die gesangliche Lei -
tung lag in den Sünden des Herrn Sauvtlebrers Marokows .ki ,
Hohentwettersbach . Das Theaterstück „Die Svielubr im Glocken¬
turm "

. bei dem die einzelnen Rollen mit guten Kräften besetzt
waren , erzielte groben Beifall . Der Verein kann mit Stolz auf seine
diesjährige Veranstaltung zurückblicken, allen Eabensvendenden sei
bestens gedankt .

Starke Schneefälle im Hochschwarzwald
Mittlere Berglagen teilweise Tauwetter

cn . Vom Schwarzwald . 30 . Dez . Die Westwetterlage bat im
Schwarzwald die Oberhand gewonnen . Die Folge sind neue ver¬
breitete Niederschläge im ganzen Gebirge , die seit 38 Stunden
in den Hochlagen als Schnee niedergehen und einen beträchtlichen
Zuwachs der Mtschneedecke berbeigefllbrt haben . Gegenwärtig ver¬
zeichnet das Feldbrrg . und Belchengebiet mit 30 bis 40 Zentimeter
totaler Schneestand den höchsten Schneestand des Winters . Bei
— 3 Grade Kälte schneite cs am Dienstag abend noch weiter ,
so dab die Schibahnen und Rodelbahnen im gesamten Südschwarz -
wald auf viele Quadratkilometer Söhenfläche bin , durchweg ober¬
halb l000 Meter , gut sind . Venn Feldberg nach Hebelhof , dann bi »
Bärental und in Richtung Menzenschwand wurden Babnschlitten
zur Freischauklung der Hauotzugangswege eingesetzt . Der Winter -
svortverkehr hat im Hochschwarzwald wieder aufgelcbt , nachdem
dort reichlich Neuschnee gefallen ist . — Im Nordschwarzwald kon.
zentrieren sich die Möglichkeiten für den Schilauf auf die Berg¬
wälder im Hornisgrindegebict , also auch hier auf Lagen zwischen
900 bis 1166 Meter . Durchschnittlich liegen 10—20 Zentimeter
Schnee , der teils weich, ' teils trocken ist. Die Temperatur liegt
allerdings nur wenige unter Null , so dab schon in Lagen unterhalb
800 Meter Gefahr von vorübergehendem Tauwetter besteht .
Sämtliche Berggebiete unterhalb 700 Meter sind schneefrei . Die
Wetterverhältnisse bleiben andauernd zweifelhaft und weitere , teil »
ergiebige Niederschläge stehen in Aussicht . Die Berghotels geben
von Dienstag abend verbältnismähig günstigere Sportberichte aus .jedenfalls sind streckenweise Schi - und Rodelbahnen oberhalb 900
Meter auch weiterhin vorhanden .
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Die Mitglieder des

entbieten auf diesem Wege allen Gästen ihrer Lokale

für das neue Jahr
die herzlichsten

in der Hoffnung , daß uns dieses neue Jahr einer bes¬
seren Zukunft entgegenführen möge « a«

MOTORKADI
300—350ccm od .Slein -
auto zu kaufen gesucht .
Angebote unt . Nr . St IS
a. dar volklireundbüro

yt.
!,S* Allen unsern Mitgliedern , Freunden

»nd Gönnern

die besten Wünsche
zum Jahreswechsel !

[&! Am Neu (ahrstag , nachmittag » 4 Uhr
^ Familien -Zufammenkunft

lrn Scheffelhof . Ecke Rudolf - und
P Ludwfg -WllhelmStraße .^ Die Verwaltung

f
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8193
A1I*n Mitgliedern, deren Angehörigen jsowie Kreunden des Vereins ein I
nmcniiches heuianri j
Am 1, Januar, abends 6 Uhr I

Famliien-zusammen - i
,

kunft mit Nonzart !
JjLVerelnalok »!. Die Verwaltung j
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Glück¬
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Oie Terweltung
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rfn Mitgliedern , Freunden und För -
dl e r n entbieten wir zum Jahreswechsel

i.
en

. Unsche mit dem Hoffen aut
baldigen wirtschaftlichen Aufstieg

..Freundschaft“

Die uereinsieitung
ih muT

***® *• Jewi ’ P (Neuiatrstae )
morgens zwangloses Beisammen -

^ _ >m Vereinslokal

voikssinoakademie Karlsruhe
Allen unseren Gönnern und lieben
Mitgliedern, die auch in schwerer
Z#tt au ans atehen am

zum Jahreswechsel
die besten Glückwünsche l

Die Verwaltung

Den Karlsruher Sangeigenossinnen
und Genossen

Zum Jahreswechsel 619l
die besten Glückwünsche

Dl « Ksrldlelluiig i
Friedrich Menget , Vorsitzender

Allen Mitgliedern der angeschlos¬
senen Vereine und allen Freunden der
Arbeitereportbewegung entbieten wir
zum Jahreswechsel die besten Wünsche

und ein krBttiges

„Frei Hell“

srteliirjportMrieii Karlsruhe
. !

Atbeiittsamariler .Kvloime
Karlsruhe

Allen unseren Mitgliedern
Aerztenund korporativ an-
geschlossenen Vereinen zum
Neuen Jahre » i «r

die besten Wünsche !
Ter Borftanb .

^ Zum ZahreSwechsel I
Sl »ß &•

allen unseren werten Mit¬
gliedern
Die besten
Glückwünsche ! 8

| Freie rsninscha- Sarl-nihe |

eaggenau

Meyerhofer
entbietet allen Rauchern - >«

herzl.
" .

Zum
Jahreswechsel

unserer Kundschaft
die bestenWünsche

Karlsruher
WflchMndler

immmgenossetuchaf1
im

Unserer werten Kundschaft
zum Jahreswechsel

Me besten QHlchwUnscbe
Franz Muth u . Frau

Nord - und Süddeutsche Wursthalle
Rastatt , Poststraße 6 3316

Reichsbanner
Schwarz - Rot - Gold

Ortsgruppe Karlsruhe

Allen Kameraden zum Jahreswechsel
ein herzliches

„Prosit Neujahr" !

RestaurationQrilnrvald
.| Prosit Tteufahr !

all Neujahrstag , von 11 — 1 Uhr :
llll Frühschoppen-Konzert
* 11 Abends von 6 Uhr ab1 FamliienKonzert 8i tn

coohoflooooocc »

Zum Dammerstoch
EttHn^er Allee, Nürnbergerstr l

Rente Abend 8 Uhr

Sliuelter-Konzert
8!>n

KAISERHOF
am Marktplatz

Mittwoch ab 8 Uhr abends

Siliiefter-Konzert
in den Räumen im 2. Stock
ff. DoppoibocK Prima weine
Meinen verehrt . Gästen die bestenGlückwünschezum Jahreswechsel

darin . Nrad «:•»

Allen Ihren Kunden und Bekann¬ten wünschen ein
glückliches neue « Jahr !

E . Manaste » und Frau
MUhlburg ut«

Die BeschästSräume des
Wohnungs -
büros
befinben sich jetzt im
Rathaus , lll . Stock,
Zimmer Nr . 108.

« 'ruhe. 30. De, . l»30 .
Der Obrrbürgrrmstr .

Zwei gutmkbl .Ztmrner
auchborübergrh billig
m vermieten. W1487

Hlrschgr 7. 1 Tr .

Freundl .mddl Jimmrr
mit 1 od . 2 Betten in der
Nähe d. H .-Bahnh . sos.
zu verm « . »Beiertheim ,
CSciliastr. 40, 2. St . r .
Zimmer kinderwage « ,
gut erhalt ., au? gutem
Hausezu kauf , gesucht.
Angebote unt . Nr 8108
an daSBolkSsrrnnvbüro

Schöne
Zwerahühner

zu Verkäufen S148ö
Laxfanden , Zollsir. 12

polierter
Spiegel nc
schranH oü. '

2türltf . neu
schöner fflfl

Diwan IUU.*
noliprtesQEfl

Büfett 4311.
'

runde Qfl
Tisclte eil.'
moneiiiaus

maier -
32 Kronenstr . 32

Hotel* u. Speiserestaurant „Friedricttshor
1

Karl -Frledrich -Straße 28 / Telephon 359

Am Silvester -Abend und Neujahr : Großes

Konzert der Harmonie -Kepelie
Allen Heben Gästen , Kreunden und Gönnern

Die hesten Wünsche zum neuen Jahr!
Familie WIUHELM ZIEGLE .t H 07

zum KEHERER
am Bahnhof

Ab Neujahr täglich 8ros

erftKi. Konzerte
der bayr. Stimmungskapeue Fr. HaBier

Es ladet höflich ein August Kurz

Beieucntungs-
Hörper

Heiz- und Koctiapparate
Versäumen Sie nfoht

vor Einkauf unsere
große Auswahl und

Besonders Billige Preise
zu besichtigen .

Auch in

RADIO
bedienen wir Sie mitder an uns geschätzten
Güte und Zuverlässig¬keit . Wir fuhren alte
Spitzenleistungen der
Radioindustrie. esst
Beleuchtung Karrer

Am &Iienstr &ße 25 a
gegenüber Postscheck

Hochzeit-, Cutow .-
Smokingu. Srach-
« nzüge , fast » su , stau
ncnd btll abzug. ^
ZSHrtngerstr. 5Sa , li

- ast neuer leicht zweir
Handwagen villtg zu
verlausen. Mörsch.

Rosenstt . 369 . R148

Unserer werten Kundschaft sowie
Freunden und Gekannten die

herzlichsten
Glück- u. Segenswunsche

zum neuen Jahre !
Adoll Ade und Frau
telne Fleisch - and Wurst waren
Hauptgeschäft : Klauprechtstr .25
Filialen : Ecke Garten - u . Ritterstr .
Ecke Karl - und Vorholrstr .
Ecke Gebhard - und Welfenstr .

Zum Jahresuiecnsel entbietet seinen «
| Gästen , Freunden und Bekannten •
- die herzlichsten GlflckwQnsche :

A. mal unfl Frau m|
: „Sonne" in Rsichennacn |

«••e seeetae eMeMSMSMMMMtdd»*

Mieieruerelnfgung Karlsrune re .v.
ücsekSftzstclle i«ir bCifl Aifres. >Ifitzmeifteritr . 3t , SId 11
iprasnstlMdMiedenMontau u .Freitagim ..Kader
Nowaeft", jeden Mittwoch „Untei den Linden“
KebeTorkatr. u. fiaisenUte , iewells ▼. *-7Vi Uhi

i jopJahreszeiten
“

D gegenüber „Kaffee Bauer“

% Heute abend Silvester
| Konasert
^ bei verl&ngerter Polizeistunde
| ff. Berthol dbrän prima Weine
^ Meinen verehrt -Gästen , Freunden» und Gönnern

| a osunfls nels John
« das besser wird
» wiss ölte wor
§ Karl Scbwara and Fraa

Unserer werten Kundschaft,
Freunden u . Bekannten die
herzlichsten Glückwünsche

Hl91zum neuen Jahr
Adolf Schöttle jr . u. Frau

Metzgerei und Wurstlerei
Morgenstraße 53

Unserer werten Kundschaft
Freunden und Bekannten
zum lahreswechsel die sw»

herzlichsten Glückwünsche
Möbelhaus
A. Galleru . Frau
Kronenstratze 17 »

Die bestenGlückwünsche
zum Jahreswechsel

entbieten wir unserer werten Sundfchast

Metzgermelster Sritz Merz und Frau
Molttestrabe 136, Tefeson 7060

Herzliche Glückwünschemeiner wer¬
ten Kundschaft

H . Irion und Frau
Fahrrtdhandlung, Schottenstrete 4P



entbieten urir unserer werten Kundschaft sowie allen Gästen, freunden und Bekannten

Julius Grimmer und Frau
Firma Johann Kolb

Kohlenhandelsgesellschaftm . b . H.

Durlacher Strasse 56

Zum Volkshaus
Schützenstrasse 16

GewerkschaftshausG m . b. H. Heinrich Horr und Frau

Buchleither & Gros
Malergeschift

Friedenstrasse 5

August Vogt Johann Vogel Albert Neeff und Familie Karl Bach und Frau
Bäckerei und Konditorei ElektrotechnischesGeschäft Bäckerei Eichbaum-Biergrosshandlung

Waldstrasse 25 Werderstrasse 1 Werderplatz 30 Goethestrasse 29

\ jV e nivaus Richard ^itf
und Frau

wünscht der werten Kundschaft ein frohes
neues Jahr

Allen unsem werten Kunden ein herzliches Neues Jahr
Emil Kleinert und Frau

Metzgerei und Feinwurstlerei
Telefon 1881 Roonstrasse 7

RIMA
Schuh-Instandsetzungs-Fabrik

Hauptgeschäft : Karlstrasse 15 , neben Moninger
Filialen : Kronenstrasse 25, Karl - Wilhelm - Strasse 28

Zum Jahreswechsel
meinenwerten Kunden, Freunden und Gönnern die

Herzlichsten Glückwünsche !

Karl Hummel und Familie
Stahlwarengeschift

Friseur-Bedarfsartikel / Hohlschleiferei

Werderstrasse 11/13

Wilhelm Siebter
Bäckerei - Konditorei

Telefon 7066 Gartenstrasse 62

Merz G . m . Ix H.
Biergrosshandlung, Limonade- und Eisfabrik

Hirschstrasse 30

Otto Katzenberger und Frau
„Zur Au“

Augartenstrasse 46

Familie Georg Himir
„Zum Weiherhof“

Beiertheim

leimann

Weiherfeld

Frau Köle Wwe .
„Zur Rose“

Am Kaiserplatz

Vereinsheim
Freie Tumerschaft Karlsruhe

Karl Lctterer und Frau

MaiTin Kraft und Frau
„Zum Schildbürger“

Baumeisterstrasse16

Familie Ludwig C
Brot- und Feinbäcker

Telefon 1398 Georg-Fried

>bert
«i

rich ?Struse 30

Familie Klotz
„Zor Bavaria“

Hirschstrasse 20

Alois Link
Holz und Kohlenhandlung

Telefon 3125 Gerwigstrasse 11

Franz Rabold und Familie
Bäckerei

Marienstrasse31

Heinrich Sayer und Frau
Metzgermelster

Wilhelmstrasse 53

Ernst Spittler und Familie
Bäckerei

Luisenstrasse18

Meiner werten Kundschaft, sowie
Freunden u . Bekannten zum Jahres¬
wechsel die besten Glückwünsche !

Dampf -Waschanstalt

C . BARDUSCH

Merkur-Drogerie
W . Hofmeister «ad Frau

Telefon 4681 . Philippstrasse 14

Eugen Hörmann und Familie, vorm . Marx
Hanshaltartikel und Herde

Georg-Friedrich-Strasse 32

Adolf Rother
Buchbinderei

Wilhelmstrasse 30

Telefon 2402

Karl Max
Metzgerei und Wurstlerei

Georg-Friedrichstrasse 18

Karl Wilßer und Frau
Bäckerei, Konditorei, Lebensmittel

Wilhelmstrasse 17

Rudolf Gattner und Frau
Friseurgeschäft

Sehützenstrasse53

Waagenfabrik Brand
Inh . Job . Weiler

Baumeisterstrasse32 r

Emst Kappus und Familie
Metzgermeister

Werderplatz 38
^

Familien Volz
„SchäumendeAlb“

Bulach

Leopold Glassner
Metzgermeister

« Gerwigstrasse 41

Fritz Lutz und Frau ,,
Metzgerei

Essenweinstrasse32

Karl Wagner und Familie
Metzgerei

Mühlburg Nuitsstrasse 13
^

Emil Rolle und Frau
„Zum Engel“

Grünwinkel DurmersheimerStrasse

Franz Jarolimek und Familie
Sehreinermeister

Grünwinkel Mörscher Strasse 7

Jakob Burghardt und Frau . ..
Kohlenhandlung

Mühlburg Rheinstrasse10

'Emil Lang und Frau
„Zum neuen Saalbau“

, Mühlburg
Bacbstiasse 69 ~ Telefon 483

Hugo Rauschenberger
Metzgerei und Wursterei

Daxlanden Pfalzstrasse 13

Karl Ebert und Familie
Brot- und Fembäckerei

Grünwinkel DurmersheimerStrasse 74

Eugen Häberle
Bäckerei und Konditorei

Telefon2806 Karlsruhe-Mühlburg, Rheinstr. 53-

;
'

J . JoasWwe .
^ „GoIdenetHinch “

Wilh . Hörr und Frau
„Zur Albsiedlung"

Telefon7389 Daxlander Strasse 127

Friedr . Pflüger
Kaufhausfür Haus- und Küchengeräte

Daxlanden Hördtstrasse 12

Ludwig Rastetter und Frau
Metzgerei

Daxlanden Agathenztrazse16

Markus Wächter und Frau
„Zum Rbeinhafen“

Mühlba^ ,
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Volkshaus
Daxlanden Pfalzstrasse 13

Glück auf zur Jahreswende !
Volkshaus Aue -Durlach

„Zum goldenen Lamm“

Mühlburg Hardutr »*1'

Anton Geng und Frau
„Zum Karlsruher Hof Turnverein Wirt Karl Herzog und Frau

Karl Balzer und Frau
„Zum grünen Hof

Otto Schenk und Frau
Feinkosthandlung

Josef Stahlberger und Frau
Friseurgeschäft

Christian Schucker u . Frau
„Zum Darmstädter Hof

Hauptstrasse 81 Palme eustra ' se 3

Zigarrenhaus M . Wagner

\ Hauptstraße 22

Franz Wackershausß *
und ‘ Familie
»Zur Fetthalle'«
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^ooyrigbt 1930 bv Verlag I . S . W. Dietz Nachf. , E .m .b .H ., Berlin .
>7 (Alle Rechte Vorbehalten )

N An jenem Morgen bot die Hauptstadt ein eigenartiges Bild ,
in den Hauseingängen, in den dunklen Ecken der Cafes und
«er Schenken war von nichts anderem die Rede als vom
Attentat. Wer dies vieltausendfältige Flüstern hätte belau¬
fen können, der hätte am häufigsten das eine Wort gehört :
»Das mutzte kommen .

"
Zunächst waren die Faschisten zu sehr verblüfft , um ihrem

»lstinktiven Drang nach Repressalien zu folgen. Erst am spä-
M Nachmittag und auf den Befehl ihrer Führer stauten sich
iie Schwarzhemden zusammen.
. Ein kurzer , aber dramatischer Wortwechsel mit Balbo , dem
htzigen Minister für Luftschtffahrt, der damals der Sekun¬
dant meines Gegners war , ist mir im Gedächtnis geblieben.

„Sie wagen es also , bis zu unserem Führer hinaufzurei -
hrn?" sagte er.

„Es scheint so," gab ich mit gröhter Seelenruhe zurück .
„Za , merken Sie

' denn nicht , dah Sie da auf glühende Koh -
treten ?"

„Das mag sein . Aber wenn das für uns gilt , so auch für
8ie .

"
„Ein Attentat , wie es Zaniboni geplant hat , konnte der

auftakt zu einem Blutbad sein .
"

„Das bezweifle ich gar nicht . Aber das haben Sie ebenso
iu fürchten wie wir .

"
„Wie meinen Sie das ?"

„Ich meine, datz der Gewalt heute nur zwei Wege offen -
Itehen . Entweder Freiheit und Gesetzlichkeit oder Gewalt und
Willkür . Wer Gewalt und Willkür wählt , der mutz damit
Rechnen, dah man ihm mit gleicher Münze heimzahlt. Wer
Nind sät, wird Sturm ernten . Das ist ein altes Wort , das
!>ian nicht vergessen sollte .

"
„Wir sind zu edelmütig mit den Gegnern verfahren . . .

"
i „Das erzählen Sie den Waisen Matteottis , Piccininis , Pi -
iatis

„Was Sie tun , ist ein Verbrechen, und das werden Eie
schwer zu bützen haben .

"
„Mag sein , aber auch Ihre Stunde wird schlagen .

"
„Wir werden erbarmungslos sein , wenn es nötig ist . . .

"
Als ob der Faschismus nicht immer erbarmungslos gewesen

köre ! Trotzdem stietz Mussolini am Abend des 5. November
^ m Balkon des Chigi -Palastas nelle Drohungen aus .

Um den Schattenritz des Brutus vom Horizont zu verscheu¬
ert , stellte er eine Verdoppelung des Terrors in Aussicht ,
ärfere Knebelung der Presie , Auflösung der reformistischen

^rrtei , der Zaniboni angehört hatte , und Auflösung des Frei¬maurerordens.
. Die Schwarzhemden sogen seine Worte ein mit der Eier

sines Verdurstenden . Es dürstete sie in der Tat nach Rache
Und Gewalttat . Zhnen freien Lauf lassen, hietz Italien durch
sine Scheidewand des Hasses von den anderen Kulturländern
^ sperren, hietz eine Orgie entfesseln , der ein bitteres Er¬
wachen folgen mutzte.

Indem sie mit ihren Dolchen in der Luft fuchtelten , antwor¬
ten die Faschisten den verhetzenden Worten ihres Führers :

.Mieder mit den Gegnern ! Tod unseren Feinden !"
Und das Toben hatte seinen Lauf . . .'

■ Und dann ?
! Dann sollten aus einem Brutus mehrere werden. An jedem
, jBege erstand einer als tragisches Zeugnis dafür , datz der Geist

^rr Freiheit ewig lebt.
! ^ Jm April 1926 war es eine Frau , eine Jrländerin , die auf' wkusiolini schotz und ihn an der Nase verwundete.

, 3m September desselben Jahres war es ein junger Anar -
i J ' P , Luccetti , der eine Bombe gegen Mussolinis Auto schleu -

. Elm 31 . Oktober trat ein sechzehnjähriger Bursche während
simer faschistischen Parade aus den Reihen der Menge und'Mlud seinen Revolver auf den Faschistenführer.

Damit erreichte die Wut der Diktatur ihren Höhepunkt.

27. Sie Äusnahmegefehe
. Das Attentat von Bologna lieferte der Diktatur die Je
Ugem erwartete Gelegenheit, jene Ausnahmegesetze zu e :
^Isen, die in den Augen des Regimes das einzige Mitt ,

’ um mit der Opposition fertig zu werden,
i 3n einem offiziellen Kommunique des Generalsekretärs de
^Ichistjschen Partei , das noch in der Nacht des 31 . Oktober 192
sd

^ reitet wurde , übernahm das Regime die Verantwortun
) das, was nunmehr kommen sollte .

^>,Der Schuldige"
, hietz es in dem Kommunique , „ist von de

^
" nge gelyncht worden . Jetzt liegt es uns ob , die Mitschu

zu entdecken und streng zu bestrafen.
"

Mitschuldigen waren wir .
:o)>? ^ esmal seit fünf Jahren , wenn ein Revolverschutz knallt
^ rine Bombe platzte , jedesmal , wenn aus der namenlose
Iabr ^ c‘ n Brutus aüftauchte, sei es ein Bursche von fünfzeh

ybn , wie in Bologna , eine mystische Frau , wie die Gibsoi
Jh . jtr&etter der proletarischen Vorhut , wie Luccitti , oder ei
!"rl h Heller , wie mein Freund und Genosse de Rosa , jede -

der Faschismus die Opposition beschuldigt , weil er ui
Kam W Al tAM AAi» £ . . . f . H . u ... 1i. V . .. . n .£. C. ff .OM *’ den Reifen des Hasses zu sehen , mit dem er sich selb

i Wr * ’ unfähig , zu begreifen, wie weit er das Land in ba
' . Kampfformen zurückgeworfen hat .

ist nichts logischer , als dah die Gewalt von oben zi
Idju .,

°on unten führt . Genügen die Jahrhunderte der G
* ttn „

e
, .

" ie ungezählten Erfahrungen nicht , um den Tyrai

I

zeigen , wie eitel und kurzsichtig ihr Werk ist?
•tiVtori .

0
* ^at n*c auf die Lehre der Geschichte gehört ur

t>om 5 ^ glaubt , ihr trotzen zu können . Von der Angst un
i ,cltt r • "^ mscht, hat er stets mit den abscheulicbsten Mi

und hat nie eine andere Verteidigung seines %
° *s der methodischen Organisation de

& ÄlV tt
,cn Revolverschuh eines jungen Fanatikers, der sei

^ Ug ein
n Einsamkeit ansgereift hatte und nur der Einq ,

rebellischen jungen Gewissens gefolgt war , wutz :
l int keine Antwort als die Ausnahmegesetze.

Sie traten am 9 . November in Kraft . Und sind heute schon
zur dauernden Rechtsnorm geworden. Musiolini selbst hat sie
in seiner Rede vom 26. Mai 1926 in nachstehenden Worten
gekennzeichnet .

„Nach dem belanglosen Zwischenfall von Bologna habe ich
selbst an demselben Abend die zu ergreifenden Matznahmen
vorgeschrieben : Beschlagnahme und Revision aller Auslands¬
pässe ; Befehl, auf jeden zu schießen, der versucht , heimlich die
Grenze zu überschreiten; Verbot aller antifaschistischen Ver¬
öffentlichungen, der Tageszeitungen wie der Zeitschriften ; Auf¬
lösung der antifaschistischen Assoziationen und derer , die im
Verdacht des Antifaschismus stehen ; Deportation aller , die als
Antifaschisten gelten oder in irgendeiner Form eine gegen die
Regierung gerichtete Tätigkeit entfalten ; Schaffung einer be¬
sonderen politischen Polizei im ganzen Lande ; Schaffung von
Büros zur geheimen Ausforschung und eines Sondergerichts .

"
Ehe diese Gesetze in Kraft getreten waren , hatten die

Schwarzhemden im Sinne ihres Führers Mailand verwüstet
und geplündert , um es für die Ehre zu bestrafen, die am mei¬
sten antifaschistische Stadt in Italien zu sein .

Von zehn Uhr morgens an bis zum späten Abend hausten
die faschistischen Banden in der Stadt , die sie sich bezirksweise
aufgeteilt hatten . Jede Bande hatte eine Liste der Privatwoh¬
nungen , Kanzleien , Empfangsräume von Aerzten usw . , die ge¬
plündert werden sollten. Mehr als zweihundert Wohnungen
wurden vernichtet. .

Die Faschisten , die in meine Wohnung einbrachen, fanden
dort nur eines meiner Kinder , ein zehnjähriges Mädchen, das
seine Schulmappe unter dem Arm trug , um ins Gymnasium
zu gehen .

„Wo ist dein Vater ?"
„Das weiß ich nicht .

"
„Mach keine Geschichten, gleich wirst du sagen , wo dein

Vater ist !"
„Er ist heute früh ausgegangen . In der Redaktion wird

er sein .
"

„Da ist er nicht . Aber wehe ihm , er wird dasselbe Ende
nehmen wie Matteotti ! llnd verdient hat er es.

"

Wandkalender 1931
Unfern Beziehern wird heute bezw . am Neujahrs¬
tag der Wandkalender 1931 als Neujahrsgrutz
des Verlags überreicht . Möge derselbe für unsere
werten Leserinnen und Leser viele erfreuliche
Tage verzeichnen und ihnen ein treuer Führer
durch das Jahr 1931 sein !

Das verängstigte Kind suchte zur Tür zu gelangen.
„Was hast du in deiner Mappe ?"
„Nichts als meine Schulbücher .

"
„Her damit .

"
Und man zerriß sie.
Zwei Stunden später war von der ganzen Wohnung nichts

übrig als ein wüster Trümmerhaufen . An den Mauern un¬
flätige Inschriften . Die Bilder in den Rahmen besudelt uno
von Kugeln durchbohrt. Auf der Treppe , im Hof , auf der
Straße lagen die Bücher meiner Bibliothek.

Macht man sich klar, was ein Heim an vergangenem Er¬
leben, an Hoffnungen, an tief Persönlichem bedeutet? Gibt es
etwas in unserem Leben, das uns mehr am Herzen läge als
die Erinnerung an Glück , an Mühsal , an Arbeit , die jeder Ge¬
genstand birgt im Heim einer Familie ?

Dieser Gedanke kam mir am nächsten Tag , als ich das Ge¬
wirr von Möbeln , Geschirr , Wäsche und Büchern sah , das den
Boden bedeckte .

Und vor deinem Bilde , Mutter , das als Zielscheibe gedient
hatte , habe ich gedacht , wie gut es war , datz du gestorben bist ,und datz dir ein solches Schauspiel erspart geblkeben ist . . .

Aber wer im Kampf steht , hat nicht die Zeit , zu grübeln
oder auch nur zu denken . Warum Zeit verlieren mit Träume¬
reien ?

Andere Fragen mutzten gelöst werden, gleich gelöst .
Die Oppositionsblätter waren verboten , unsere Partei war

aufgelöst, wir hatten also keine Wahl als die zwischen dem
Gefängnis und dem Exil . Mein Haus war schon von der Poli¬
zei umzingelt.

Sollte ich mich ergeben oder entfliehen ? Ich entschied mich
für die Verbannung .

Seit mehreren Monaten war ohnehin jede politische Tätig¬
keit unmöglich geworden, so datz eigentlichdie Ausnahmegesetze
nur eine bereits bestehende Sachlage legalisierten . Die Zensur
hatte es fertiggebracht, bte - Presse umzubringen . Das Koali¬
tionsrecht und das Versammlungsrecht hingen überall von der
Gnade der Faschistenführer und der Polizei ab . Unsere Exi¬
stenz war wirklich höllenmätzig geworden.

Eine Verhaftung folgte der anderen . Wohl konnte man noch ,
wie das mir im Mai 1926 geschah, Richter finden , die sich wei¬
gerten , einen Haftbefehl zu bestätigen oder eine Untersuchungs¬
haft zu verhängen , wenn keinerlei Echuldbeweise Vorlagen .
Aber immerhin war das eine Seltenheit .

Die einzige noch mögliche Propaganda war die durch die ge¬
heime Presie . der die Polizei mit großer Erbitterung nach¬
spürte, ohne sic aber beseitigen zu können .

Die letzte sozialistische Kundgebung fand in Mailand bei der
Bestattung von Anna Kulischoff statt, die dreißig Jahre hin¬
durch die Gattin und Mitarbeiterin Turatis war . Sie hatte
einst einen sehr bedeutenden Einfluß in der sozialistischen Be-
wcguna ausaeübt . In den letzten Jahren widmete sie sich ganz
der antifaschistischen Propaganda , und ihr Arbeitszimmer war
unsere letzte Zufluchtsstätte . Man mochte hinkommen, wann

man wollte, immer fand man ihr Lächeln und ein gutes erm»
tigendes Wort . . .

Sie war langsam und schwer gestorben. Für Turati bedeu¬
tete dieser Verlust gleichsam eine Verstümmelung seines We¬
sens , das in dieser Frau seine Ergänzung gefunden hatte . All;
Sozialisten trauerten mit ihm.

Am Tage des Begräbnisses hatte sich eine ergriffene
Menge auf dem Domplatz versammelt , um der Toten ihre
Treue zu beweisen. Ein gewaltiger Zug hatte die Genossin
zum Friedhof geleitet, die aus Rußland gekommen war , um
in Italien , als ihrem zweiten Vaterlande , ihr Leben dem So
ziansmus zu widmen.

Wie hätten aber die Faschisten dem Tode und dem Schmerz
Achtung bezeigen können?

Als ich auf dem Friedhof dem Gefühl aller Worte verlieb
und den Ruf ausstietz : „Es lebe der Sozialismus !" , gingen
die Schwarzhemden, die nur auf einen Anlatz gewartet hatten ,
zum Angriff über . Mit Faustschlägen, mit dem Knüppel und
mit Dolchen fiel man über das Trauergefolge her , auf dem
Friedhof , unter Gräbern ! Auf beiden Seiten gab es viele Ver
mundete, als wollte man durch das Blut auf dem Grabe einer
Frau , die ihr ganzes Sein für Frieden , Gerechtigkeit und Brü
derlichkeit aufgeboten hatte , den Beweis erbringen , datz jetzt
die Stunde des Bruderkrieges , die Stunde Kains gekommen
war .

Wenige Monate später sprengten die Ausnahmegesetze diese
letzte Gruppe alter Kämpfer .

In der Nacht des 13 . November 1926 klopften zwei Männe --,
natzgeregnet, müde und mit Schmutz bedeckt , an die Tür der
Hütte eines Kohlenbrenners . Sie waren auf Schweizer- Boden,
wenige hundert Meter von der italienischen Grenze entfernt .

Im Herd prasielte ein lustiges Feuer . Während man ihre
Sachen trocknete und ihnen warme Nahrung bereitete , forsch¬
ten die beiden Reisenden danach , ob wohl andere Italiener
über die Grenze gekommen waren , und baten , datz man die , die
etwa noch kommen sollten, gut aufnehmen möge .

Die beiden Reisenden — mein Freund Mario Bergamo , der
Verteidiger der Landarebiter von Molinella , und ich selbst —
weihten als erste diesen Weg ein, der aus dem faschistischen
Zuchthaus in die Freiheit führte .

Es hätte keinen Sinn gehabt, länger zu zögern. Seit dem
9 . November wurden täglich mehr Verhaftungen von Sozia¬
listen und anderen Gegnern des Faschismus vorgenommen.
Mussolini glaubte sie in einem großen Kesseltreiben alle in die
Hand zu bekommen .

In völlig gesetzwidriger Weise hatte die faschistische Kam.
mer die Abgeordneten der Opposition, die an der Sezession
teilgenommen hatten , ihres Mandats verlustig erklärt . Die
kommunistischen Abgeordneten hatte man ganz einfach in
dem Augenblick verhaftet , wo sie das Parlament betreten

-wollten .
Die Miliz , aus der man eine Geheimpolizei gemacht hatte ,- machte Jagd auf Antifaschisten. Um Erenzüberschreitungen zu

verhindern , war die ganze Miliz mobilisiert und hotte Befehl,
auf jeden zu schießen, der die Grenze zu überschreiten versuchte .
In den Grenzgebieten säte man den Terror durch Androhung
schwerster Strafen für jeden, der einen Flüchtling beherbergteoder eine Erenzüberschreitung begünstigte. Auf allen Straßen
war die strengste Ueberwachung organisiert .

Trotzdem waren wir heriibergekommen, und gleichzeitig ge¬
langten andere Genossen in die Schweiz ; nach Frankreich, nach
Jugoslawien oder Oesterreich .

Unser harrte nun ein neues Leben. Nach Jahren ununter¬
brochenen Kampfes , unter der beständigen Drohung , ermordet
zu werden , waren wir nun auf einmal in Freiheit . Zunächst
galt unsere größte Sorge unseren Angehörigen , die auf der
anderen Seite der Alpen geblieben waren und dem Regimeals Geiseln dienten . Und zwar als Geiseln im vollsten Sinne
des Wortes . Es gibt noch heute zahlreiche Familien , die sich
nicht haben wieder vereinigen können.

Paris zog uns an durch das Prestige seiner revolutionäre » ,
freiheitlichen Ueberlieferung , und weil es die Möglichkeit ver¬
hieß, unsere Aktion von dort aus auf alle Länder auszustrah¬len. So lenkten die meisten Flüchtlinge ihre Schritte nach Pa¬ris . Aber der Weg, der sich vor uns auftat , war der eines Da¬
seins ohne Freudigkeit , unter dem schweren Gesetz des Schmer¬
zes . — Wir kamen damals in einem Atelier in Montmartre
zusammen, das gleichzeitig unser Klub , unser Restaurant und
für manche von uns der Schlafsaal war . Nullo Baldini , der in
Italien der Führer der gewaltigen landwirtschaftlichen Eenoi -
senschaften von Ravenna war , organisierte jetzt unsere Ver¬
pflegung . Man entdeckte wunderbare Begabung zur Kochkunst
in einem berühmten Journalisten und in einem gewiegten
Parlamentarier . Jeder Tag brachte unserem Klub neue Mit¬
glieder . Einer der ersten war Claudio Treves . Dann kamen
aus Rom der Chefredakteur, der Voce Republicana , Fernando
Schiavetti , Eiannini , der Herausgeber des Becco Eiallo , eines
satirischen Blattes , das eine der gefürchtetsten Waffen der
Opposition war . Weiter Alberto Cianca , der Herausgeber des
Mondo , die republikanischen Abgeordneten Chiesa und F .ic -
chinetti und andere Journalisten , Abgeordnete, Gewerkschafts¬
führer . Männer aller Parteien , die die Liebe zur Freiheit
vereinte .

Und jedesmal , wenn ein neuer kam , gab es dieselbe Szeuc ,
dieselben Fragen :

„Wie bist du herübergekommen?"
„Auf dem und dem Wege.

"
„Und £ . ?"
„Der ist im Gefängnis .

"
„Und Y . ?"
„Der hält sich versteckt, bis man ihm heraushilft .

"
„Und Z . ?"
Und dann folgt ein langes Schweigen. Mit tiefgesenktem

Kopf essen die Flüchtlinge , ohne ein Wort zu sagen , mit den
Gedanken in der Ferne , jenseits der« Alpen , in den Eefäng -
nisien , auf den Inseln , im eigenen Heim. Dann erbebt einer
das Glas : „Auf dein Wohl !" wendet er sich an den jüngst Ge¬
kommenen .

Es wird angestoßen, der' eine oder der andere fängt an zu
singen . . .

( Fortsetzung folgt .)
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31 . ®«j . 1747 "Dichter Eottfr . Aug. Bürger . — 1848 Württem¬

berg proklamiert Grundrechte. — 1874 f-Franz . Rev . Ledru -Rollin .
— 1877 f-Fronz . reo . Maler E . Courbet . — 1880 ^Schriftsteller
Arnold Rüge . — 1917 Zivilehe in Rußland . — 1918 Auflösung des
Landsturmes . Demobilmachung.

1 . Januar . 1891 In Kraft : Invaliden - , Altersoersicherungsgesetz:
1900 Bürgerliches Gesetzbuch; 1913 Angestelltenverstcherungsgeletz;
1924 Reakt. Arbeitszeitverordnung . ~ 1875 ^Sozialist und Gewerk-
schaftler Theodor Bork. — 1919 Gesetzlicher Achtundentag. — 1929
Gesetz über Berufskrankheit als Unfall tritt in Kraft .

Abschied von 1930
Schmerzlich fällt uns dieser Abschied nicht , denn viel Freud« , viel

Glück und Erfolg hat es uns nicht gebracht. Sehr viel , außer¬
ordentlich viel ist uns dieses Jahr 1930 schuldig geblieben und
recht verbittert sieben wir am Beginn des neuen Jahres und
schauen enttäuscht auf dos alte Jahr zurück.

Es ist einfach lächerlich , jetzt , in dieser Zeit von einer blümlein -
blauen Hoffnung zu reden und zu schwätzen, während aus den
Augen von Millionen Menschen nur noch die grauenvolle Hoff¬
nungslosigkeit schaut .

Auch am Beginn des Jahres 1930 standen die Menschen mit der
Hoffnung auf bessere Tage und glücklichere Zeiten . Dieselben Men¬
schen werden wahrscheinlich auch wieder das neue Jahr 1931 boff -
nungsfreudig begrüßen und von ihm bessere Zeiten erwarten .
Vielleicht werden sie am Ende dez Jahres genau so enttäuscht sein ,
wie sie es heute sind, wo sie auf das abgelaufene Jahr »urückfchauen
und nichts feststellen können, was die Menschen glückfroh machen
kann.

Am allerwenigsten bat der Proletarier irgend eine Ursache,
diesem Jahre schmerzlich nachzutrauern , denn es bat ibm vieles
genommen, ober nichts buflir gegeben . Der ständig« Begleiter
dieses unheilvollen Jahres 1930 war der brutal « Lobnabbaugesellr ,
der überall in die Betriebe eindrang und dir Löhne und Gehälter
um viele Prozente herabsetzte . Das war das spürbarste Geschenk
des Jahres 1930 an die Arbeiterschaft. Sein großer Gegner, der
Preisabbau , lachte sich derweilen ins Fäustchen und trottete
friedlich um einig« Kilometerlängen nach .

Das Jabr 1930 bat sich aber auch die größte Zipfelmütze über»
Obr gezogen und den wildgewordenen Spießer in die Näh« der
Macht gelockt. Jetzt lauert er darauf , daß er eines Tages durch
die Riesendummheit des deutschen Volkes zur Macht kommt und
dann von den Nutznießern in den Staub getreten wird.

Nein , von diesem Jabre nehmen wir nicht schmerzvoll Abschied,
sondern sogar recht freudig , denn es hat sich vom Volke abgewandt
und nur die tausend Drangsale über die breit « Masie verbreitet .
Und was läßt es uns als Erbschaft noch zurück? Millionen
Schulden , Millionen Arbeitslose , Millionen
Lohnverluste und eine gar traurige Hoffnungslosigkeit!

So geben wir in das neu« Jabr hinein und trauen ibm auch
nichts besseres »u . Wir müssen noch ein hartes Jahr tragen , und
dann kommt vielleicht der Tag , wo die Schultern leichter« Lasten
tragen können ! Das Jabr 1931 wird diese Erleichterung noch nicht
so bringen , daß wir sie empfindlich spüren. ■

Mögen die Tage des neuen Jahres noch so sehr getragen sein
von Bitternissen , von neuen Enttäuschungen und schweren Leiden,
so nimmt uns dieses harte Leben noch lange nicht den Mut zum
Ausbalten , zum Kämpfen und vor allem die Hoffnung auf ven
späteren Erfolg , der sich nicht immer heute, auch nicht morgen, da¬
für aber bestimmt übermorgen einstellt. Mit unserem sozialistischen
Glauben , der nicht mit Jahren rechnet , sondern mit Jahrzehnten ,
überwinden wir kämpferisch auch die schwerste Zeit und arbeiten
unverzagt weiter für kommende Generationen .

Mit diesem Glauben an di« ungebrochen« Kraft der proletari¬
schen Kampsorganisationen , die jetzt in den Stellungskrieg
«inrücken, stoben wir an den Toren 'des neuen Jahres und sind be¬
reit , mit »äbem Willen gegen alle Stürme und Bedrängnis anzu¬
kämpfen!

Deshalb kompffrobes Schreiten in das neue Jabr und wissend
der dunklen Wokke der Zukunft entgegen ! So überwinden wir
rascher und sieghafter die Schwere der kommenden Zeit !

So grüßen wir mutvoll das neu« Jahr 1931 !

Zum 2afaeM*ecfaeA !
Hinter uns liegt ein Jahr , voll von politischen und wirtschaft¬

lichen Katastrophen , Wechselseitig haben sich die Ereignisse über¬
stürzt. Wo« außenpolitisch zu werten ist , ist di « Rheinlandräu -
mung, die früher erfolgte , al» e, der Versailler Vertrag vorfieht.
Dieser erfreulich« Erfolg ist nicht von der Sozialdemo¬
kratie zu trennen .

Innenpolitisch hat ein« Verschärfung der politischen Lage einge¬
setzt . Die soziale Gesetzgebung hat eine verschärfend« Einschränkung
»rfahren , die rum Nachteil der Versicherten sich im erheblichen Maße
anagewirki hat .

Kampf dem Marxismus war di « Wahlparole aller bürgerlichen
Parteien . Wenn auch noch di« Parteien getrennt marschierten,
standen sie gegenüber der Sozialdemokratie doch in geschlossener
Phalanx . Nach der wirtschaftlichen Seite haben di« innervoliti -
scheu Verhältnisse ein« Verschärfung der Wirtschafts¬
krise ausgelöst, di , noch «ine weit gröber« Verschärfung dadurch
erfahre « hat , daß « ine Verschlechterung in der Arbeitslosenunter¬
stützung eingetreten ist. Welch« Macht und Kraft könnte die deut¬
sch« Arbeiterklasse entfalten , wenn sie eine Einheit,sront
bilden würde . Die Zersplitterung der Arbeiterklasse kommt ihre«
schlimmsten Gegner , den Reaktionäre « zugute. Trotz alledem
nehmen wir den Abwehrkamps aus politischem und wirtschaftliche«
Gebiete auf.

Wir glauben an unsere » Sirs !
Das neu« Jahr bringt vielen unser» Arbeitsbrüdern auch neue

Sorgen . Wollen wir trotzdem bestehen , so kann e» nur geschehe»,
wenn wir den Glauben an den Sozialismus nicht verlieren . Wenn
sich all« rinreihen in die Front der Partei und Gewerkschaften und
für di« Verbreitung unserer Parteinresse , der geistigen Waffe , die
wir i« Kampf um» Dasein dringend bedürfen, Sorge trage «.

Mit »»» der Kampf,
Mit nn« der Sieg .
Wir entbieten unfern Parteigenosien und Parteigenossinnen ,«m

Labreswechsel die herzlichsten Grüße.
S . P . D . Karlsruhe

Koch .

Profit Neujahr f
Dieser „Schlachtruf" , der bei jedem Jahreswechsel zum nächt¬

lichen Himmel emporsteigt, wird jetzt wieder durch viele alkoholi¬
sierte Gurgeln fahren . Nur noch wenige Augenblicke trennen uns
von jenen zwölf Glockeufchlägen , die dem einen ein „fröhliches
neues Jahr " und dem andern die „alte Leier" verkünden. Nur
einen kleinen Moment noch wenn wir warten , dröhnt es von ven
Kirchtürmen , kracht und zischt es von den Straßen , daß wir ein

Die Opfer des Akkordwahnfinns
„Wir wünschen Ihnen ein „gesundes" neues Jahr , Herr Direktor !"

Jahr mehr auf dem Buckel haben, daß wir „Neunzehnbundert -
eimiriddreißig" schreiben und daß cs Zeit wird , — den Silvester¬
schnaps auf den Tisch zu stellen .

*

Noch einmal klammen die elektrischen Lbristbäume auf . Die
Parasiten zeigen uns , wie man Silvester feiert . Sie zeigen uns ,
wie man Austern schlürft , wie man Sekt säuft und wie angenehm
man rülvsen kann, wenn der Svcckbals bis zum Rande vollge¬
laufen ist . Prosit Neujahr ! Sie zeigen uns aber auch, wie „an¬
ständig" es sich leben läßt , wenn sich die „dummen Proleten "
weiterbin die Köpfe verhauen und sich gegenseitig die Augen aus¬
kratzen !

*

Beim Neujahrsschnaps .
„voriges Jahr Hab ich zum Neujahr extra ein frisches Hemd

angezogen und ist eS mir auch nicht bester gegangen — heuer laß
ich mir mal meinen Hals waschen — — und wenn das auch nichts
hilft, probier ich 's im nächsten Jahr mit dem Haarschneideu !"

Prosit Neujahr ! Aus den Wohnungen der Zwölfzimmer-

besitzer dringt das „bestere Geschrei und Gejohle" uns in die Obren .
Wir lauschen . Irgendeine überschnavvende Stimme sucht si"
schmalzigem Organ jubilierendes Weibergekirre zu überschie '^
Gläser klirren . Hochherrschaftliche Klaviere trommeln . llnerM " '

lich steigen die „ Hochs ! "
, wozu im wilden Wirbel die

dröhnen . Prosit Neujahr ! Der wahre Gott ist das Geld!
leben ! -

Prosit Neujahr ! Auch in den Elendsvierteln , wo
Hausherr nach höheren Mieten dürstet , kocht und brodelt *’■
Billige Frösche fauchen über den stinkigen Hof . Skrofulöse Kinb«
zündeten mit bengalischen Streichhölzern . Sternchensveier beleucht«
verwanzte Wände . Die Hausgänge riechen nach Punsch, ordinäre'?
Heidelbeerwein und hundsgemeinem Fusel . Die Hauptsache ,
er „brennt " !

¥
Prosit Neujahr ! Es können di« mit ihren Pfennige"

rechnenden Hausfrauen in das „frohe neue Jahr " hineintreten .
Ob im neuen Jahr die Preise steigen? Ob man endlich die de-
Volk aussaugende Wucherbande aus ihren luxuriösen Nestern ü 1" '

auspeitscht? Ob die niedrigen Löhne nicht noch weiter herunter»

PRIVAT 1

Der Neujahrsgratulant , der gleichzeitig de« Chef um Loh« '
rrhöhung angehaurn hat!

gepreßt werden? Darauf gibt das feierliche Elockengeläute
lich keine Antwort .

Prosit Neujahr ! Wie wird man sich wieder die Hände
drücken , wenn die mit Blicken hypnotisierte Uhr zum Schlage aus >
holt ? Wie wird man sich gegenseitig in die Augen schauen «" ’

, j;
kaum der Sprache mehr mächtig, Glückwünsche lallen ? Glückwüns «

^
die wie ein Bierbauch in der Luft verdunsten . Glückwünsche ,

®
man fwlt so faet, - nwtl es wm neuen 3 <*6r UVkSch Ist . GNlckwfiNsn "

hinter denen nach drei Tagen schon wieder die Gemeinheit ,
Bl

ewige Hab lauert !

Prosit Neujahr ! Man schreit , man brüllt es durchs
Nacht . Dort singen sie „Ein rheinisches Mädel beim rheims^
Wein " und trinken dazu Bier . Dort die „Wacht am Rhein " — ^
den neuesten Tanzbesenschlager und dort , in irgendeinem musste
Winkel öffnet eine verzweifelte Frau den Gashabn .

Prosit Neujahr !
läuten .

Wie schön werden die Glocken

Hetze hüben und drüben
Die Badische Presse bringt in ihrer gestrigen Morgenaus¬

gabe folgende Meldung ans Paris :
Hetze bei jeder Eelcgenbeit .

B . Pari «, 29. Dez . (Eigener Drabtbericht der Badischen Presse.)
In Straßburg wurde der Eskadronkommandant des drittel : Hu -
faren -Regiments , E a i I l a u l t , zum Oberstleutnannt befördert .
Das Echo de Paris erinnert daran , daß Caillault im Jabre 1918
von Marschall Fach zur Ueberwachung der Durchsübrung des Waf¬
fenstillstandes nach Karlsruhe entsandt wurde und dort bis
zum Jahre 1926 blieb . Das Blatt beschuldigt bei dieser Gelegen¬
heit die Badische Presse, nach der Ruhrbeietzung jene Teile der
Bevölkerung, die heute Anhänger Hitlers seien , damals gegen
Caillault und den damaligen französischen Konsul aufgehetzt zu
haben . Stach dem Bertrage von Locarno kam Caillault als Eska¬
dronschef nach Straßburg .
Wenn das Blatt diese Meldung ohne ein Wort aus Eige¬

nem weitergibt , so wohl deshalb , weil es mit dem der Mel¬
dung zu Grunde liegenden Vorfall nicht viel Staat machen
kann . Es stimmt nämlich , daß das Blatt , das damals schon
hitlerisch angehaucht war , nach der Ruhrbesetzung eine Notiz
brachte , in der der Wirt eines hiesigen bekannten Wein¬
lokals in dummer und frecher Weise angezapft wurde , weil er
die beiden Franzosen , eben besagten Major Caillault und den
damaligen französischen Konsul , in seinem Lokal dulde . Der
Wirt ließ sich dann durch einige rabiat gewordene Früh - und
Dämmerschöppler , die heute alle Anhänger Hitlers sind , der¬
art beeinflussen , daß er den beiden Herren , die in dienstlicher
Eigenschaft hier waren , sich absolut korrekt benahmen und
sich doch irgendwo verpflegen mußten , das Lokal ver¬
bot . Die Aktion war wirklich keine Heldentat und ist unter
der Rubrik nationalistischer Simpeleien zu registrieren , die
wir uns heute , nach 10 Jahren , noch von der französischen
Presie aufs Brot schmieren lasten miisten , wie Figura zeigt .
Gewiß : „Hetze bei jeder Gelegenheit "

, aber Hetze hüben
unddrüben !

Veheimwt Bernhard von Beck f . Der Direktor des Stadt . Kran¬
kenhauses, Geh . Rat Prof . Dr . Bernhard von Beck , ist gestern
nacht, von einem Herzschlag betroffen , plötzlich gestorben. Geboren
am 23. September 1863 in Freiburg als Sobn des früheren Gene¬
ralarztes des 14 . Armeekorps, studierte er in Freiburg , Göttiugen
und Heidelberg Medizin und war von 1890 bis 1897 unter Ee -
beimrat Prof . Dr . Czerny Assistenzarzt der chirurgischen Abteilung
der Heidelberger Universitätsklinik . Auch wirkte er als Dozent und
Profestor an der Ruverto Carola , bis am 1 . April 1897 feine Be¬
rufung als Cbefarzt der chirurgischen Abteilung an das Stadt .
Krankenbaus in Karlsruhe crkolnte . Am 1 Januar des fol¬
genden Jabre « übernahm er den D ' rektorimstcn daielbst nachdem
er einen Ruf als Direktor an die kaistriich-ottomcinische Univer¬
sitätsklinik und als Profestor an die Universität Konstantinovcl
abgelebnt hatte . Eebeimrat von Deck war ein ausgezeichneter

f>e>Chirurg und weit über die badischen Landesgrenzcn hinaus
könnt.

vom Hauplfriedtzof ^
Man schreibt uns : In letzter Zeit haben die Diebstähle

frischen Blumen von den Gräbern so überhand genommen, da «
^

notwendig ist, in aller Oesfentlichkeit einmal darauf hinzuwe«
^ ,

Trotz Beschwerden bei der Friedbosverwaltung haben die '
stähle nicht nachgelassen . Zweifellos könnten bei einigermaßen ® j
tem Willen die Täter gefaßt werden , wenn das Friedhofverio
Anweisung erhielt , sich in den Kontrolldienst zu stellen. An S»
tagen sieht man nur eine einzige Person , die für den großen_ _ _ r . . . _
Hof bei weitem nicht ausreicht , um den Ahutz der Gräber , wc
in geordnetem Zustande gehalten werden, , zu gewährleiste« . ^
werden mit Recht sehr genaue Vorschriften^ über die Anlagen A,
Gräber von seiten der Friedhosskommission erlassen um ein
nes Gesamtbild zu erhalten . Bei den Diebstählen scheint obe»^
den Aufgaben der Friedbofkommission eine Lücke zu besteben . ^
Besucher des Friedhofs wären sehr dankbar , wenn dieser Uebelsi^
beseitigt würde . Durch Anschläge und Hinweise am Eingang
Friedhofs würden diese dunklen Element,« doch in ihrer ver >°

lichen Tätigkeit unsicher .
Die Ausstellung eines Weihnachtsbauiües am Heiligen ft»

wird von den Besuchern dankbar empfunden . Es wäre ave » .
wünscht , daß derselbe gleich dem am Rathaus elektrisch &c *5ili
würde . Der jetzige Zustand , die Beleuchtung vom Wetter
zu machen , hat seinen eigentlichen Zweck verfehlt . Vielleicht d
diese Zeilen der Friedhosskommission zur Anregung .

* X
Tödlicher Unfall . Ecke Ettlinger und Baumeisterstraße «

j r
heute früh halb 9 Uhr eine Frau , die mit ihrem Fahrrad vo> F
Ettlingcrstraße in die Vaumeisterstraße einbiegen wollte , von La -
Pcrsonenkrastwagen angefahrcn und so schwer verletzt, daß die
sofort tot war . „ 5«

Erweiterung des Straßenbahnbetriebes in der SilvesternaE ^ je"
der Nacht vom 31 . Dezember zum 1 . Januar verkebren die Ji
Züge der Linie 1 ab Marktplatz nach Mühlburg 0,52 und
nach Durlach 0,53 und 1,04 Uhr . Letzter Zug der Linie 5 ab ^
platz nach Flugplatz 0,30 Uhr . Letzter Zug im Pendelbetrre " M
Daxlandeu 1 .10 Uhr ab Erzbergerstraße , nach Knielingen 1-
ab Lameyvlatz. ll" .

Arbeitsjubiläum in der Brauerei Fr . Hoepsner, KarlsrN.^
ter dem großen Stamme von alten Leuten , dcsten sich die > f <0!
Jahre 1798 bestehende Brauerei Fr . Hoepsner seit alters As"
langjähriger Arbeiter erfreuen kann, feierte im Lause dE -tzkis

' :
res sein Mähriges Jubiläum der Mälzer Weiß , ihr -t» lt«
Jubiläum : Kellermeister König , Schlossermeister 2 « A
Bierbrauer Schiel . Herr Hoepsner brachte den
iönlich seinen Dank für die während so langer und weE
Zeit seinem Geschäfte geleisteten Dienste , bei gleichzeitige ^ « - ^
reichung einer Jubiläumssocnde . zum Ausdruck . Möge es MN"
bilaren vergönnt sein , noch viele Jahr « im Besitze bt ]t&
beit ihrer Hände Werk nachgehcn zu können.
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Silberne « Arbeitsjubiläum . Am 2 . Januar sind es 25 Jahre , daß
Hausmeister Johann Kaiser durch den Badischen Frauenverein
im trüberen Ludwig -Wilbelm -Krankenbeim angestellt wurde .
Pflichttreue und leutseliges Wesen haben ihn nicht nur bei der Ver¬
waltung selbst , sondern auch bei all denen, die mit dem Jubilar in
Verbindung kamen, ausgezeichnet. Seine Pflichterfüllung und Ar-
beitsfreudigkeit in seiner Dienststelle wurde unterbunden durch Teil¬
nahme am Weltkrieg ; er trat dann unmittelbar nach seiner Rück¬
kehr am Silvesterabend 1918 sein Dienstverhältnis wieder an . Seit
März 1921 ist er Hausmeister der aus dem Ludwig -Wilbelm -Kran -
kenheim hervorgegangenen Landesfrauenklinik . Der Jubilar hat
aber nicht nur seine ihm auserlegte beruflichen Pflichten voll und
ganz erfüllt , sondern auch als Mitglied seiner Gewerkschaft im E c -
samtverband ( früher Gemeinde- und Staatsarbeiterverband ) .
Schon lange Jahre Funktionär übt er beute den Posten als E i n -
kassiere ! gewissenhaft aus . Wir wünschen dem Jubilar , daß cs
ihm noch lange vergönnt sein möge , im Kreise seiner Familie , Ar¬
beitskollegen und Kolleginnen , zum Wähle aller , seine ihm aufer-
lcgten Pflichten erfüllen zu können . Sollte das Geschick es wollen,
dag er auch einmal das 50. Dienstjubiläum feiern kann, wünschen
wir ihm beute schon einen ruhigen und gesegneten Lebensabend .
Dah er der Organisation auch in den uns noch bevorstehenden Stür¬
men die Treue hält , dessen sind wir gewib. gwr.

Goldene Hochzeit. Am morgigen 1 . Januar feiert das Ehepaar
Wilhelm Schulze , Weihgerber -Znvalide , Elümerstrahe 8 , das Fest
der goldenen Hochzeit . Wilhelm Schulze ist einer der Veteranen der
Arbeiterbewegung . In den Jahren 1892—1895 war er Austräger des
Volksfreund für den Stadtteil Mühlburg . Dreimal wöchentlich , bei
Wind und Wetter holte er den damals noch in Offenburg erschiene¬
nen Volksfreund am alten Bahnhof ab , Mühlburg batte in jener
Zeit 35 Abonnenten des Arbeiterblattes und 28 Bezieher des „Wah¬
ren Jacob "

. Es war damals noch nicht leicht , sich als Sozialist und
Anhänger der frcigewerkschaftlichen Arbeiterbewegung zu beken¬
nen . Das Ebevaar Schulze begebt seinen Festtag in voller körper¬
licher und geistiger Frische . Die Arbeiterschaft entbietet dem Ehe¬
paar Schulze »um morgigen Festtage herzliche Glückwünsche .

Mänuergesangverein Karlsruhe e. B . Eine gute, alte Ueber -
lieferung vereinigt alljährlich die Mitglieder und Freunde des
Vereins zur gemeinsamen Feier des schönen Familienfestes Weih¬
nachten. Zahlreich und begeistert erschienen sie alle am 2 . Weib¬
nachtsfeiertag im Kühlen Krug , um sich für einige Stunden die
trüben Alltagssorgen zu vertreiben . Ein reichhaltiges Programm
konnte auch Genieber für sich gewinnen . Zunächst sei der Chor unter
Leitung des Herrn Hauvtlehrer M . Nagel erwähnt , der be¬
kannt« Lieder von Baumann und Kreutzer nick andere Volksweisen
in wirklich schöner Art vortrug und wiederholt bekundete, was
auch ein kleinerer Verein unter zielbcwuhter Führung zu leisten
vermag . Die »wischen die Chöre eingeflochtenen Reigen , ausgesührt
von dem Jugendchor des Vereins unter Leitung von Frl . Jda
B a h l e r , wurden in sehr ansvechender Weise gezeigt und bewie¬
sen ebenso wie das Weihnachts-Melodrama die vielseitige Ver¬
wendbarkeit der jugendlichene Kräfte zur Ausschmückung eines Ver¬
einsfestes . Die Sprecherin des Melodramas , Frl . Frida Höfert ,
sei hierbei für den sinnvollen Vortrag besonders hervorgehoben.
Eine besondere Rote erhielt der Abend durch die Ehrung ver¬
dienter aktiver und passiver Mitglieder sowohl durch den Verein
nie auch durch den Badischen Sängerbund . Heber 40 Sänger und
Passive konnten bedacht werden. Der Schluß brachte den Overetten -
schwank „Der blonde Racker"

, von dem in seiner Wiedergabe kaum
mehr von Kleinkunst sprechen kann. Herrn Graf für die Insze¬
nierung sowie allen Mitwirkenden ein Gesamtlob und beste Aner¬
kennung. Der reichhaltige Eabentemvel brachte den Kin¬
dern und den glücklichen Gewinnern noch Freuden besonderer Art ,
di « im darausfolgenden Ball ihren Ausklang fanden und die grcche
Familie des Männergesangvereins noch lange beisammenhielt .

Hypotheken,in«. Es wird auf die Anzeige der Städt . Sparkasse
in dieser Zeitung bzw . des Hyvothekenzinfes besonders aufmerksam
gemacht.

- Xtaronftatfongcn
Colosseuwtheater . Die Direktion hat sich entschlossen , für die erste

Januarhälfte die große Kriminal -Ausstattungsrevue „Der schwarze
Diamant " zu engagieren . Die Anregung hierzu ist der Wunsch , dem
Karlsruher Publikum etwas ganz Außergewöhnliches zu bieten .
„Der schwarze Diamant " wurde von Herrn Direktor Max Eold -
berg im August d . I . in Berlin in dem groben Lichtspieltheater
„ Lichtburg" uraufgefübrt und erzielte dort zu einer Zeit , wo bei
glühendstem Sonnenschein und drückendster Hitze sämtliche Unter¬
haltungsstätten Berlins vor Leere gähnten , einen Riesenerfolg . Das
große Theater war Tag für Tag in einem derartigen Umfange
ausverkauft , daß wiederholt die Kasse durch Polizei gesperrt werden
mußte. Der schwarze Diamant schildert die Jagd hinter einem ge¬
stohlenen Diamanten um den Erdball in spannender , aufregender
und zugleich lustiger Weise. Die Rollen sind durchweg von promi¬
nenten Berliner Darstellern besetzt. Außerdem weist die Revue
Soloeinlagen von hervorragender , artistischer Qualiiät auf . Herr
Direktor Mar Goldberg , der die Revue geschrieben hat , zeigt sich
dem Karlsruher Publikum persönlich als Dirigent der groben ver¬
stärkten Orchester . Auf die am Neujahrstag , abends 8 Uhr , statt-
' indrnde Premiere sei nochmals besonders hingewiesen.
. Silvester -Konzert mit Ball in der Festballe. Auf das heute abend
lm großen Saale der städtischen Festballe von der gesamten Harmo-
niekavelle ausgeführte Siloesterkonzert sei hiermit nochmals hin-
OnviHen . Herr Hugo Rudolph hat ein sehr ansprechendes Pro¬
gramm aufgestellt , das neben der immer gern gehörten „Fleder -
Maus-Ouvertur " u . a . auch das große Wandelvanorama „Das Jahr
m Tönen" enthält . An das Konzert schließt sich ein Ball mit grobem
Ballorchester an . — Beide Veranstaltungen dürften wohl ihre An-
ilebungskrast nicht verfehlen und die zahlreichen Freunde der Har-
moniekavelle nochmals am letzten Tag im alten Jahr bei Musik und
Tanz vereinigen .

Kaffe« Bauer . Es wird nochmals auf die vielversprechende Sll -
vesterfcier hingewiesen. Heitere Vorträge . Tanz im Weißen Saal
und Ratskeller . Tischbestellungen und Karten ab 13 Uhr ( Siehe
d ' e Anzeige) .

Lichtspielhäuser
Pa -Li -Lichtspirle, - errenstraße . „Rosenmontag " dos welt -

?°rühmte Drama von Otto Erich öartlebcn , wurde unter der Pro¬
duktionsleitung von Bruno Düday und der Regie von Hans Stein -
t'°ff zu einem Ufa-Tonfilm neu geschaffen . Die Geschichte eines
urmen hübschen Mädels — die von Lien Devers dargestellt wird
^nd deren erster Tonfilm es ist — und des Leutnants Hans Rudorff

Matbia Wiemann spielt , zieht an uns vorbei . Seine Groß¬
mutter verbindet sich mit zwei seiner Kameraden , um die „Liaison"

^ vernichten und den Enkel standesgemäß zu verheiraten . Doch ihr
?? ' <>brliches Experiment geht unglücklich aus . Hans kommt hinter
r te Sntriflue , sein ganzes Sauberkeitsgefühl erwacht und er gebt
.stber mit seiner Traute Reimann in den Tod , als ein Leben ohne

e 8u führen . Dieser neue Tonfilm läuft ab Donnerstag , also Neu-
Uhrstag , im Pa -Li. Die Vorstellungen beginnen um 3 , 5 , 7 und

( " br . Wegen des zu erwartenden groben Andranges sei der Besuch
Nachmittagsvorstellungen besonders empfohlen.

. veretnsanreiger
Karlsruhe

Durnerschaft. Silvesterabend und Neujahrstag Treffpunkt
ur alle Mitglieder im . Vereinsbaus .

Solidarität (Stadt ) . Ausschuß 7 Uhr. 1 . Januar : Reu-
r 6 Uhr Eiche . 3 . Januar : Mitgliederversammlung ,* Ubr. 8208
6 Pltchvtr und Installateure . Freitag , 2. Januar , abends^ vr, im „Gambrinus "

, Monatsversammlung . 8227
Ortsverwaltung und Branchenleitung .

Mon ^ ^ runde . Heute abend Snlvrfterfeier Naturfreundebaus
3 i „ bronn und Badener Höbe . Erste Zusammenkunft Freitag , den' ' 50nUar I im Friedrichshof . 8232

' Dte Tlot Aek Stadt
1725 000 mit. Fehlbetrag - Stadtrat lehnt Oeckungsvorschläge de»

vürgermetsteramt» ab - Notstandsarbeiten - Mnterbeihilte
Ein böser Neujahrgrub kommt vom Karlsruher Rathaus .

Der Stadtratsbericht bringt folgende Meldung :
Nachtrag zum Gemeindeooranschlag 1930

Das Bürgermeisteramt hat dem Stadtrat einen Nachtragsvoran¬
schlag für das Rechnungsjahr 1839 vorgelegt . Er sieht gegenüber
dem Voranschlag

Verschlechterungen im Gesamtbetrag von 1 725 000 Ji

vor . Sie rührt im wesentlichen her von dem Rückgang der Er¬
trägnisse einer Reibe von Steuern , darunter der Ein <
kommen st euer um 200000 M , von der Netto -Mindereinnabme
bei der Straßenbahn in Höhe von 300 000 M sowie von der Stei¬
gerung der FUrsorgelasten um 570 000 Jt und des Aufwandes für
die Krisenfürkorge um 78 000 Jt . Mehreinnahmen , insbesondere aus
der Grund - und Gewerbesteuer (300 000 Jt ) , Einsparungen beim
Zinsendienst (300 000 JO und durch die Gebaltskürzungen ( 140 000
JO , insbesondere aber die auf allen Gebieten durchgeführte Dros¬
selung der voranschlagsmäßigen Ausgaben , haben es möglich gemacht ,
den genannten Ausfall auf 004 000 Jt herabznmtndern .
Zu seiner Deckung hat das Bürgermeisteramt vorgeschlagen , die
(erhöhte) Bier st euer und die Bürger st euer nach Maß¬
gabe der Notverordnung des Reichspräsidenten vom 20. Juli 1930,
erstere mit Wirkung vom 1 . Februar 1931 an , letztere kür das ganze
Rechnungsjahr 1030, einzufübren . Dir Biersteuer würde kür die
Monate Februar und März eine Summe von 50 000 Jt ergeben,
di« Bürgersteuer die Summe von etwa 300 000 - <t, zusammen
350 000 J (. Außerdem sollen gewisse Kapitalablieferungen der
Straßenbahn im Betrage von 78 000 M unterbleiben . Dir Beschluß¬
fassung über die Deckung des restlichen Fehlbetrages von 170 000 J (
soll ausgesetzt bleiben .

Eine Nachtragsumlage , wie sie in den meisten Städten
nötig geworden ist, ist nicht in Aussicht genommen.

Der Stadtrat hat die Anträge des Bürgermeisteramts
abgelehnt .

Es muß darnach auch in Karlsruhe die Staatsanfsichts -
behörd « (Landeskommisiär) in Tätigkeit treten .

Notstandsarbeiten . Der Stadtrat beschließt endgültig
über die im Wege der Notftandsarbeit im Zusammenbana mit der
Bereitstellung neuen Jndustriegeländes durchzuführende Verlegung
der Alb zwilchen der Sonsellstratze und der Eemarkungsgrenze . Der
Bürgeransschutz wird um Zustimmung ersucht .

Eine weitere Notstandsarbeit , nämlich die Erhöhung des Ufer-
damms des Sauvtsammelkanals zwischen dem städtischen Klärwerk
in Neureut und dem Rhein , muß leider zurückgestellt werden, nach¬

dem das zuständige Ministeirum dem Antrag der staatlichen techni¬
schen Stellen auf Gemarkung Knielingen bis zur Albmündnug nicht
stattgegeben hat und damit auch die technische Voraussetzung für d,e
höhere Eindämmung des Schmutzwasierkanals weggefallen ist.

Winterbeihilfen
In der ersten Sitzung des neuen Stadtrat » ist durch Mehrheits¬

beschluß rin I o m m u n i st i s ch e r Antrag auf Gewährung von
Winterbeihilfen an Erwerbslose und Fürsorgeempfänger angenom¬
men worden, der eine im Voranschlag nicht vorgesehene Ausgabe
von 780 000 J ( verursacht hätte . Der Oberbürgermeister mußte
erklären , daß dafür keine Deckung vorhanden und desbalb der Be¬
schluß nicht ausführbar ist. Zur heutigen Sitzung hat nun die kom¬
munistische Partei eine Reihe von Deckungsanträgen gestellt. Davon
wurden die Anträge

») alle Eebälter , die 0000 Jt überschreiten, um den überschießrn-
den Betrag zu kürzen ,

b ) alle Vermögen von 30 000 Jt bis 50 000 Jt zu einer lOvrozen-
tigen , solche von 50 000 bis 100 000 Jt zu einer 20vrozentigen, solche
von 100 000 Jt und darüber zu einer 25 prozentigen Vermögensab¬
gabe heranzuziehen,

e) alle Einkommen über 20 000 Jt mit einer Sondersteuer von
20 Prozent zu belegen,
als gesetzlich unzuläsiig , und rin weiterer Antrag , Einsparungen bei
dem Vorankchlagsteil „Festlichkeiten" zur Deckung zu verwenden,
wegen Nichtvorhandenseins solcher Ersparnisse als gegenstandslos
festgestellt . Angenommen wurde lediglich der Antrag , die restlichen
Mittel für die Förderung des Luftverkebrs aus Teilvoraulchlag 3
der Stadtkasse im Betrage von rund 9000 Jt für die Zwecke der
Winterbeibilfe zu verwenden , und »war soll der Betrag der Not¬
gemeinschaft zur Verfügung gestellt werden . Der in der
Sitzung gestellte

sozialdemokratische Antrag ,
die 780000 Jt durch Nachtragsnmlagr aufzubringeu , wozu die
Erhöhung der Umlagefüße um 21,94 Prozent nötig gewesen wäre ,
verfiel der Ablehnung .

Städt . Hallenbäder . Der besonderen Umsicht eine» städt.
Bademeisters ist es zu verdanken, daß Diebe, die in den Umkleide¬
räumen der Schwimmhallen des Vierordtsbades und ' des Friedrichs¬
bades aus den Kleidern von Badegästen Geld entwendeten , gefaßt
und bestraft werden konnten. Der Stadtrat spricht dem Bademeister
hierfür keine Anerkennung aus .

Goldene Hochzeit . De » Weißgerber Wilhelm Schulze
Eheleuten wurde anläßlich der Feier ihrer goldenen Hochzeit eine
Ehrengabe , begleitet von einem Glückwunschschreiben , übersandt.

I Jlus der Stadi ‘ßurlach
Weihnachtsfeier de» Turnverein » Durlach-Aue

Ein in allen Teilen wohlgelungenes Programm und von allen
Sparten aufs Exakteste ausgefübrte Leistungen brachte der Verein
zur Weihnachtsfeier leinen Mitgliedern und Gästen. Nach dem Er¬
öffnungsmarsch trug die Sängerabteilung den stimmungsvollen
Chor „ComiK an tote Nacht" vor . Der 1. Vorstand , Emil Settz ,
konnte ein volles Haus begrüßen . Jugcndturner , Turnerinnen und
Turner wechselten an den verschiedenen Geräten ab . Reicher Bei¬
fall lohnte die Einzel - sowie Gesamtleistungen. Besondere Aner¬
kennung verdienen das Barrenturnen sowie Stuhlpyramiden und
die im zweiten Teil vorgefllhrten „Hängenden Gruppen " der Tur¬
ner . eingeübt und vorgefübrt von 1 . Turnwart Herman Raun -
I e r jr . Rach Vortrag des Chores „Abendglöckchen"

, nahm Eauvor -
sitzender Stadtrat Töpver vom Arbeitersängerbund Baden das
Wort , um 18 Mitgliedern für 25jährige und längere Mitgliedschaft
zu ehren . Von den Jubilaren können die Genossen Schüller
Friedrich , Kretzschmar Hermann und Postwe iler Johann
auf eine 35jährige Mitgliedschaft zurückblicken. Mit herzlichen Wor¬
ten dankte Een . Tövver den Jubilaren für ihre Treue und for¬
derte die jüngere Generation aus , den Alten nachzueifern und der
Arbeiterbewegung die Treue zu halten . Im Aufträge des Gaues
überreichte Gen. Tripper den Jubilaren ein« Sängernadel . Ein
Sängerhoch von den Jubilaren allein gesungen, zeigte, daß sie wäh¬
rend ihrer langen Mitgliedschaft dem Gesang ihre ganze Kraft ge¬
widmet haben . Ein gut vorgeführtes Theaterstück beschloß den er¬
sten Teil des Programms .

Der »weite Teil brachte die Ehrung für 25jährige Mitgliedschaft
im Turnverein . Gen. S e i tz , der selbst »u den Jubilaren ge¬
hört , begrüßte die Jubilar « und dankte ihnen für ihre opfervolle
Hingabe für die Sache des Vereins und ersuchte sie , weiter dem
Verein die Treue zu halten und mitzuarbeiten . Mehrere stim¬
mungsvoll vorgetragene Chöre, ein Theaterstück sowie die Tänze
„Des Wanderers Weihnacht" und „Rosen aus dem Süden "

, letztere
einstudiert und vorgeführt von Frau Jok - Volmer , zeigten ein
Können , das weit über den Durchschnitt reicht . Noch eine Panto¬
mime und Ausgabe der Gewinne des Glückshafens und einige
schöne Stunden im Kreise des Turnvereins waren wieder vorbei.
Das Gesehene und Gehörte wird aber nicht vergessen werden. Allen
Mitwirkenden und Spendern für den Glückshafen sei herzlich
gedankt. X . £>.

| QemeindepotHik
Bürgermeisterwahl in Eggenstein

Eggenstein ( A . Karlsruhe ) , 30. Dez . Adlerwirt E n d l e wurde
mit 30 Stimmen rum Bürgermeister gewählt . Der bisherige Bür¬
germeister Stern ist mit 24 Stimmen unterlegen .

I Sport
Rußheim — Leovoldsbafen 1 : 3

Rußheim hatte auf Sonntag , 28. Dezember Leopoldshafen rum
Rückspiel verpflichtet. Leider meinte es der Wettergott nicht be¬
sonders gut ; denn noch vor Anfang des Spiels der 1 . Mannschaf¬
ten ging ein Hagel sch lag nieder , der das Spiel um eine halbe
Stunde verzögerte. Trotz schlechter Platzverhältnisse wurde guter
Svort geboten. Hauptsächlich linker Verteidiger und linker Flügel

von Leovoldsbafen fielen auf , die auch das Sviel für Leovoldsbafen
entschieden . Beide Mannschaften etwas ruhiger . — 2. Mannschaf¬
ten 0 : 3 für Leovoldsbafen . Schiedsrichter gut . d.

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Lanöeswetterwarte

Gin neuer Warmluftvorstoß ist erfolgt und bat bis zur Feldberg -
höhe vorübergehend Tauwetter gebracht. In der Ebene sind die
Temperaturen beute früh wieder bis 10 Grad gestiegen. Von Süd »
westen rücken jedoch wieder kühlere Luftmassen heran .

Voraussichtliche Witterung kür Donnerstag, den 1. Januar :
Unbeständig, zeitweise noch Niederschläge, allmählicher Temvera -

turrückgang, im Gebirge wieder Herstellung des winterlichen Frost¬
wetters .

Wasserstau- - es Rheins
Basel 36, gest. 1 ; Waldshut 225, gest. 1 ; Schusterinsel 94 , gest . 3 ;

Kehl 235, gest. 1 ; Maxau 419, gest. 12 ; Mannheim 320, gest. 18
Zentimeter .

Veranstaltungen
Mittwoch, 31. Dezember:

Badische « LandeSthealer : Di« schöne Helena. 20 Uhr.
Colosseum: Abschiedsvorstellung/ BunteS Attraktions -Programm . 8 Ubr.
Rcstdcnz-Lichtsptele : Pat und Patachon : 1000 Worte Deutsch (Tonfilm, .
Palast -Lichtspiele : Rosenmontag .
Union -Theater : Wiener Herzen.
Gloria -Palast : Alraune .
Pchaubiirg : Leutnant warst du einst bei den Husaren .
Atlantik -Lichtspiele : Wasser hat Balken. — Eins , zwei, drei, loSI
Badische Lichtspiele : Der verzauberte Wald . — NordlandS Tochter -Laila ' .

4 .20 Uhr.
Stiid «. Fest!,alle : Grobe Silvesterseier (Musikverein Harmonie ) . 20 Ubr.

Anschließend Stlveslcrball .
Kasse« Bauer : Silvesterseier mit Tanz ,
vier Jahreszeiten : Stlvesterkonzert.
Frtedrichshos : Grobe» Silvestcrkonzert .
Zkaiserhos : Stlvesterkonzert.
Schrcmpp-GaftftSttcn : Silvesterseier .
Zum Dammerstock : Silvestcrkonzert . 20 Uhr .

Donnerstag , 1. Januar 1931 :
Badisches LandcStheater : Der große Christoph . 15 Uhr . — Carmen 19 Uhr.
Colosseum: Nrimtnal -AusstattungSrevue : Der schwarze Diamant . 20 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : Pat und Patachon : 1000 Worte Deutsch (Tonfilm, .
Palast -Lichtspiele : Rosenmontag .
Union -Theater : Wiener Herzen.
Gloria -Palast : Alraune .
Ochauburg : Leutnant warst du einst bei den Husaren ?
Atlantik -Lichtspiele : Wasser hat Balken . — Eins , zwei, drei , los !
Badische Lichtspiele : Der verzauberte Wald . — NordlandS Tochter , Laila ",

16 Uhr.
Stüdt . Konzerthaus : Meine Schwester und ich. 19 .30 Uhr .
Zum netterer : Konzert.
Schrempv-Gaststiltten : Großer Frühschoppen.
BolkShau« , Tchützenftrafte 16 : Grobes Streichkonzert.
Restauration Grünwald : Konzert ab 11 Uhr.
Friedrichshos : Konzert der Harmonickapellc.
Gesangderein LasiaNia: Familien - Zusammenkunst im . Schesselhos " . 4 Uhr.

Chesrcdakteur : Georg Schöpslin . Verantwortlich : Politik , Frei¬
staat Baden , Volkswirtschaft, AuS aller Welt, Letzte Nachrichten: S .
Grünebaum . Gewerkschaftliches . Feuilleton , Aus der Partei , Kleine
badische Chronik , Aus Mittclbabcn , Durlach. GerichlSzetlung : H . Win -
t e r . Ferner i . B . Groß -KarlSrnhe , Gemeindepoltttk, Soziale Rundschau,
Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern , « rief-
kästen : H . Winter . Verantwortlich für den Anzeigenteil : Gnst .
Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe in Baden . Druck und
Verlag : Verlagsdruckeret volkSsreund S . m . b . H .. K- rlS.
ruhe.

II B __ _ I "Kommen — SeAen — Staunen !

Obel Gebr .
Klein

M9l)eifat)[>iK. Duriachers!r. 97 99. ROppurrerttr.M
* renzenlos bulia '
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Karlsruhe. Karl Friedrich Strafle 28. im Friedrichshol
Dem Warenkaufabkommen der Badischen

Beamtenbankangesohlossen

Statt jeder besonderen Anzeige
Todes-Anzeige

Aus ihrem langen , arbeitsreichen Leben
schied heute unsere gute , treusorgende Mutter ,
Großmutter , Urgroßmutter u . Schwiegermutter

geb . Viola
im Alter von 83 '/« Jahren . ” 15

Karlsruhe , den 30 . Dezember 1930.
Wilhelm Erb und Familie
Frau Mina Franz Ww . und Kinder
Gustav Erb und Familie
Die Beerdigung findet am Freitag , den

2. Januar 1931, vormittags V»12 Uhr , von der
Friedhofkapelle aus statt .

Fr . 2. 1 . Der Kauf¬
mann bon Venedig. Sa
3 1. Krim ersten Mal :
Elisabeth von England
So . 4. 1. Die Walküre.
Fm Kzths. Die Sache,
die sich Liebe nennt . Mo.
5 . t . Elisabeth b. Engl .

Vurlacher Anzeigen
Gemeinde-, Kreis- u . Gebäude «

sonderfieuer.
Die Zahlungspflichtigen werden hiermit

ausgesordert, die sitlligen Dezembcrratctf dis
)um b . Jan . l93l zu entrichten. Wer di» dahin
eine Steuerschuld nicht entrichtet, hat die ge¬

setzlichen Verzugszinsen zu bezahle» unv außer¬
dem die Kosten der Zwangsvollstreckung zu
tragen . isoo

Turlach , den 31 . Dezember 1930.
Stadtkastr Turlach .

ü

Rastaile * Anzeigen
Die OrtSliste über den Pferde - und Rlnd -

diehbestanv hiesiger Stadt am I . Dezember
1830 liegt von heute a » acht Tage lang im
Rathaus , Zimmer Nr . 10, zur Einsicht am .

Die Lifte ist für die Berechnung der Bei¬
träge maßgebend , welche von den Dierdefitzcrn
zur Deckung der Entschädigungen sür Seuchen-
dcrluste zu entrichten sind . 1863

Amräge auf Berichtigung der Liste sind iw
nerhalb der Anslagcirist hier dorzubkingen .

Rastatt , den 30 . Dezeinber 1930.
Der Oberbürgermeister .

Saggen auer Anzeigen
Bermietung von Wohnnuge » betr .

Die Stadtgemeinde Gaggenau hat folgende
Wohnungen zu vermieten : 1862

1. eine 6 Zimmerwohming
2. eine 3 Zinimetwohnnng
3. eine 2 Zimmerwohining
Gaggenau , den 30 . Dezember 1930 .

Der Bürgermeister .
Schneider.

Die Erneuerungsfrist zur 4. Klasse
der

381262. PreuQ.-Sufldeutscnen
Klsssenlotlerle

läuft am A . Jammr 1981 ab .
Bei der Erneuerung ist das Los

der 3. Klasse vorzutegen .
Ks sind noch einige
Kauflose vorrätig .

, Lotterie-EinneHmer
in Karlsruhe

Badisches
Canbestbcafei
Mittwoch , 31 . Dez-

Äußer Miete

Die schöne
Helena

Komische Oper von
Offenbach

Dirigent : Krips
Regie : Pruscha

Mitwirkende : Selber
kich . Winter , Bauer ,

Burk, Brand ,
I . Grötzinger, Hospach ,
Kalnbach, Kiefer. Löser

Nentwig , Falke.
Lindemann , Meyer

Anfang 20 Uhr
Ende 22 30 Uhr

Preise 6 ü .00—7.00 M )
— ins::

Donnerstag , 1 . Jan .
Nachmittags

Der große
Lhristoph

Weihnachtsmärchen
v . Ulrich von der Treua

Regie : v . d . Trenck
Mitwirkcnde : Ermarth
Frauendorscr . Genier

Seiling , Schreiner ,
Guse, Kurr , wemmecke .
Graf , Herz. Höcker , Just .
Kühne, Mehner , Müller ,
Prütcr,Schulze,Grimm

Luther . Rivinins ,
Seivert

Anfang 15 Uhr
Ende 17 Uhr

Preise 0.40—3 00 .«
- I8S4

Abends
*1) 12

( TonnerStagmietc )

tat
Oper bon Bizcl

Dirigent : Schwarz
Regie : Dr . Waag

Milwirkende : Blank,
Fischbach . Grünwald '

Seysert , Winter ,
Hospach . Kalnbach,

Kiefer, Löser Nentwig .
Ritschl, »leinduv
Anfang 19 Uhr
End« 22 Uhr

Preise D ( loo - 8.oü„t»1

^ Donnerstag , I . Ja ».
3m Stabt. Konzerthaus
Meine Schwester

Mich
Operette in zwei Akten

und einem Bor » und
Nachspiel nach Berr u.
Bernenil von istoberl
Blum . Gesangstexte « .
Musik v. Ralph Benatzky

Dirigent : Kcilderth
Regie : d . d . Trenck

Milwirkende : Genter ,
Jank , Seibcrlich,

Seiling , Brand , Gras ,
« loeble,Kühne,Mehner ,

Müller , Prüter ,
H . « ienschers

Ansang 19,30 Uhr
Ende 22.15 Uhr

l .Parkett 3,50 Ji .

Hur noch heuie u. morgen
Der humorvollsteTonfilm
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Riumungs - Ausv erhaut S Lichtspiele
Telefon 5111
Ufaidstr. sozur Glühwein - Bereitung

per Liter von 55 Pfg . anwagen owsctimsuerleoung und inuentur

eewain gt msumm , mir moderne erstklassige fenierfreie Qualitäten per Liter von 60 Pfg . an
beiunglauMlcii billig !

Diase rrewe können unter keinen (imstaaiten menr uiiederkommen
C. L. Sickinger

Marienstraße 35 Liebling der GötterCrepe de Chine ICH), reine Seide , solide Qualität . .
üapon-seide KSÄ 1 .00 manieistoiie &v uch reme

lat» 3 .00 2 .90bisher bis 680
Foulard-Seide 90 9

r
°e

bisher bis 5.80 IMZt 2 .99
Taflet 80 86. haltbare Qualität m nK
bisher bis 5.80 ietzt 3.99 2 .50

reine Seide ^ yg manielstonea50Äa .. |. ftnbisher bis 11 .60 f« Zt 9 99 ■• ■PU
mantelstolle 140 r
bisher bis 18.50 l(Rt 12 .80
Fell -StOlte 120 cm breit B
bisher bis 18.60 labt 9 .80 P « # P

reine Wolle g QQ
wasciiseidenÄuster - slotzi iWbisher bis -.95
DQUVetlne fUr Jacken 1 ne
bisher bis 3.60 am
motre-seide und Halbseide ^ on
bisher bis i6P0 labt 7 .00 5 .00 • ■• U

Kleiderstotie reine Wolle
bisher bis 6 80 tatzt l .ta 1.98

Qpgl.pillcplio 130, drucktest
ÖCul riUOlillo wetterfest .bisher bis 39.60 latzt 20.50 18
Waschsamt florlest

1.95 1.50

manteistoftefÄ hrsQual-
cremastert m AE

bisher bis 9.80

Das ganze Lager OAO /
mit £ MB I

mal inrn oimso Pai „ PaiafJinn
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll mit i ui u . | UIUUIIUII

ab Freitag
in seinem

neuen Ton-
u Sprechfilm

MÖBEL
Gelegenheitskäufe 1

1 schlatzimmmer
dreit. SpieKelschrank , weißer
Marmor, wenig gebraucht,
wie neu . . . . komplett
1 Speisezimmer
Eiche . Blifett, Kredenz , Aus¬
ziehtisch. 4 Lederstuhle- ■ .
1 Herrenzimmer
Eiche , BUcherschr , Schreib¬
tisch, runder Tisch , 1 Sessel ,
2 Lederstuhle .
2 Küchen
wenig gebraucht, gut erhalt ä

mobemaus

CARLBAUM& CO
Kein Laden — Cröprlnzensirnoe 30
Sianoioes Lager uner lOO Zimmer

und Küchen

'hl m Salmen
Am Ludwigsplatz Telefon 2019

eigene SchUcfifung
Am Neujahrstag (1- Januar)

Qemüll . Beisammensein
der Schützten

Allen unseren werten Gästen , Freunden
und Gönnern
ein glüdtliches neues Hahr!
«:» Fritz Beisei und Familie

Heule letzter Tag !

HarryFiel
Psiast -Llcntspieie
Herrenstr . ii

T. l. phon 2502

Beginn
am Neujahrstage :
3, 5, 7 und 9 Uhr.

Wochentags :
4,6.16 und 8 30 Uhr

Httulanrstag I
oeyers Sffi , r Narr“ in ihrem

Nach dem gleiehnam . Bühnenwerk v’ 0 . E - Hartleben

Union -
Theater

Karlsruhe
Kaiserstr. 211

Tel - 7868
4 00 6.16 8.30

| Ah heute als Neujahrs-Programm

UlienerHerzen
Das wasctiermadel seiner Durcniauciit
Eine entzückendeLiebesgeschichteaus
der singenden, klingendenMürchensta II
Wien, an der schönen , blauen voran

VOLKSHAUS
SchUtzenstraße 16

Meinen werten Gästen n - Bekannten
zum Jahreswechsel ein kräftiges
Prosit nuulanr ! sei«

Am Neujahrstage

Großes Streich -Konzert
Zu zahlreichem Besuche ladet ein

H. HOPP U. FPau
N- B. Am 3- Januar, abends ab 7.15 Uhr :
Uebertragung des politischenMeinungs -
austauschs zwischen Sozialisten und
Nationalsozialisten durch2Lautsprecher

kurze Zeit
5V

Brigitte Helm
und

COLOSSEUM
Heute Abend 8 Uhr

Abschieds-
d . z. Zt . gastierenden Künstler

Am NenJahrstnjj , den 1 . Januar , abends 8 Uhr

Premiere
der großen Kriminal -Ausstattungs -Revue

dop schwarze Diamant
Unerhörtes Tempo ! Fabelhafte Ausstattung !
Prominente Berliner Besetzung !

_ [_ 8223

Albert
^ Allen unsern werten

Besuchern und Freunden

ein gliidtlidies neues Jahr !

morgen
2 3 .40

5 .30
7 .10
o unr

mußGemüse
enthalten

sagt der Arzt i
Verlangen Sie
Roth ’s

Gemflseiwlebackmebi
in den Apothebc n

^ nnd Drogerien ^

DlOlldtfi in künstlerischer Ausführung fertigt an

■ IQ Hw IO Veriaosdrnckerei Volksfrennd

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß am i . J*

nuar 1931 der J
'

Silvester im Kaffee Bauer !
Heitere Vorträge
Elsa Rastuo - Schulisch, Rudolf Schmitthenner

Im Weißen Saal und im Ratskeller • Kapellen
Franz Osenegg und Fidelitas Band

2

Eintritt RM . 1 .- • Weinzwang • Gesellschaftsanzug
und Karten beim Geschäftsführer (ab 13 Uhr) .

Tiscjibestellungen
8217

Erweiterung bts I
Straßenbahndetrie -

Ses in der Silvester -
nacht

In der Nacht dom
31 . 12 . zun, 1. 1. der-
kehren die letzten Züge
der Linie 1 ab Markt¬
platz nach Mühiburg
0,62 und 1,05 Uhr , nach
Duriach V.53 und 1.04
Uhr. 1859

LetzterZugder Liniel
abMarktpiatz nachFIug-
piatz 0.30 Uhr.

LetzterZugimPendel -
betrieb nach Daxianden
l 10 Uhr ab Erzberger -
strasie . nach Kn -eiingen
1. 10 Uhr ab Laniehplatz
si riihe,tz . n29 . Dez 1930

nsera Q
kür wirkungsvolle Reklame auf allen
Gebleien des Daseins gibt man auf im

MLKSFREUHD

Bekanntmachung
Die Inhaber der im

Monat Mai I96 0
unter Rr . IS 174 dis
mit Rr . 10441 ausge¬
stellten dezw erneuerten
Pfandscheine werde»
hiermit ausgesordert .
ihre Pfänder dir längst
8. Januar 1931 auszu -
lösen oder die Scheine
ris zu diesem Zeitpnnf

erneuern zu lasten
widrigenfalls die Pfän -
oer zur Versteigern » ?
gebracht werden ts 7
Karlsruhe,22 . Dez 1930
ötüvt . Psandleihkaste

RLiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii !ii

"
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#
(

für das vierte Vierteljahr 1930 fällig ist . f
Wer nicht Gefahr laufen will , den vertraglich
gesetzten Erhöhungszins und sogar die Kosten cil1 . j
Zahlungsbefehls tragen zu müssen , sorge für pst" J
liehe Zahlung . ,
Auch derjenige , welcher ständige Sthlung *81"

^
Kting gegeben hat , den Zinsbetrag von seinem G*

Konto abbuchen zu lassen , muß aelbsl dafür rorZ .
daß tolle Deckung für den gansen Zinsbetrag r«

| j? zeillg vorhanden ist ; Teilzahlungen werden im
\ L . ,_ 1— _ _ _ Ke ! nicht <r .
u

Schön mövi. Zimmer
mit Licht in gut . Haus»
sof zu Vermieten SI486
Seminarstr . 2, 6. SL- I.

[ .othekenverkehr nicht angenommen ; bei nicht -

nicht genügender Deckung müßte auch hier
1 rollen Umfange — Erhöhungszins und Mahl"

[ fahren angewendet werden . u |,
| Es wird bei dieser Gelegenheit wiederholt
f hingewiesen , daß zu keinem Fälligkeitsterrm n

^ ef
f besondere Itlahnung ergeht , daß vielmehr I ^
i Schuldner den fälligen Hypothekenzins pst"
■ zu zahlen hat bzw . «elbsl für volle Deckung

i seinem Girokonto rechtzeitig zu sorgen hat
^ lr

| „5S städtischesspa

Karleruhe , Waldstr . 25 , Fernruf 7020/21
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